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Erstes Klatt
Die angriffsirrstige Türkei.

„Wo alles liebt , kann Karl allein nicht hassen",
denkt man in Konstantinopel und tut es den Griechen,
Serben und Rumänen gleich . Am goldenen Horn war
man in der Kunst des Verschleierns, des ränkeoollen
lleberliftens des Gegners stets ziemlich glücklich . Be¬
hauptete man doch, daß „der kranke Mann "

sich Jahr¬
zehnte nur durch solche Künste seine Herrschaft in Europa
erhalten habe . Freilich , auf die Dauer helfen solche
Künste nichts, und so mutzte man in Stambul , als man
ganz entgegen den orientalischen Grundsätzen einmal
den Versicherungen der europäischen Diplomatie , „der
Statusquo auf dem Balkan werde erhalten bleiben ",
vertraute , und die kurz zuvor einberufenen Reserven
friedensselig entließ , die Zeche bezahlen oder soll sie
vielmehr bezahlen.

Aber inzwischen ist der, der sie einziehen soll , selbst
in schwere Nöte gekommen. In einem Zusammenbruch,
wie ihn die Weltgeschichte erschütternder kaum sah , ist
Bulgarien von der Höhe herabgestürzt , die es nach sei¬
nen blutigen Siegen über die Türkei erklommen hatte,
und was in langen Monaten seine Armee auf den
Schlachtfeldern Thraziens gewann , das verlor seine Di¬
plomatie in zwei kurzen Wochen, lieber die Natur¬
instinkte hinaus , die in der Halbkultur des Balkans
wurzeln , hat Danew offenbar eine Politik getrieben,
die sich auf dem österreichisch -russischen Gegensatz auf¬
baute . Getreu der alten bulgarischen Uebsrlieferung,
die bald in Wien , bald in Petersburg ihren Stützpunkt
suchte , hat er auch diesmal wohl gehofft, daß Oesterreich
nicht untätig zuschauen würde , wenn Rußland wirklich
seine schützende Hand von dem allzu mächtig gewordenen
südlichen Nachbarn abziehen sollte. Es ist ihm aber
nicht gelungen , den erwarteten Rückhalt in Wien zu
finden . Und so hat sich Bulgariens Schicksal in der ver¬
gangenen Woche erfüllt . Zu den schweren Niederlagen,
die es auf dem westlichen Kriegsschauplatz erlitt , kam
der Vormarsch der Rumänen , kam endlich auch der tür¬
kische Vormarsch, der die Vorposten des Osmanenheeres
schon bis dicht vor Adrianopel -geführt hat.

Werden die Türken Adrianopel , das ihnen eine

st ans Heidegg.
Von Hedda v . Schmid.

11) (Fortsetzung.)
Krr — krr — krr — ertönte es in den Lüften —

mit leichtem Flügelschlag schwirrte eine Schnepfe daher.
Fabian achtete nicht darauf . Nika machte ihm aufge¬
regt Zeichen — nun war die Jagdbeute verpatzt.

„ Aber Fabian, " schalt sie , „Du träumst wohl , so
schußgerecht war der Vogel wie selten.

"
Da sah sie, daß Fabian blaß war . Mitleidig er¬

griff sie seine Hand . „Du Armer , Dir ist wohl schlecht
geworden? Kopfweh — was ?"

Da ritz er sich zusammen.
„ Ach nein , Nika — aber ich weiß nicht — mit der

Jagd ist es heute wohl nichts. Darf ich Dich heimbe-

„Ja , aber nur bis zur Allee," lachte sie . „Wehe,
wenn Großmama sieht , daß ich mit einem Heidegger
einträchtig daher wandle .

"

Fabian hätte in ohnmächtigem Grimm mit dem
^ Fuße aufstampfen mögen. Zu alledem noch dieser so

törichte Zorn der alten Gräfin . Es war lächerlich —
und doch zum Verzweifeln . Durch den Eigensinn dieser
Frau wurde er der Möglichkeit beraubt , seine Nika täg-

Von seinem gequälten Eesichtsausdruck betroffen,
verlor Nika ein wenig ihre Unbefangenheit und wurde
einsilbig. Was hatte denn Fabian heute nur ? Sie
gingen still neben einander her . ^'

Kurz vor der Allee , welche zum Edelhof führte,
überholte sie der Wagen , der Sergius Lanskp von der
Bahn abgeholt hatte . Ein scharfgeschnittener Männer¬
kopf bog sich ein wenig unter dem Verdeck der Kalesche
hervor

'
Lansky erkannte Nika und grüßte . Sie nickte

heilige Stadt ist , wieder nehmen ? Vor wenigen Tagen
bestritt die Pforte mit aller Entschiedenheit derartige
Eroberungsgelüste , heute klingt die Note der Türkei an
die Mächte doch ein wenig anders . Da heißt es in klug¬
verklausulierten Sätzen , daß die Pforte die Grenzlinie
Maritza -Adrianopel besetzen müsse . Die neue Grenze
müsse dem Maritzalauf nach Norden folgen, falls die
Verteidigung der Dardanellen und der Hauptstadt mög¬
lich sein solle . Zum Schluß der Note heißt es : „Die
osmanische Regierung muß Bulgarien jetzt bereits die
volle Verantwortung für einen etwaigen Wiederbeginn
der Feindseligkeiten zuschieben .

" Und dieser Wiederbe¬
ginn der Feindseligkeiten hat nicht lange auf sich war¬
ten lassen. Aus Sofia wird bereits gemeldet, daß zwei
Divisionen türkischer Kavallerie und eine Division tür¬
kischer Infanterie in Kulalü -Vurgas angekommen sind.
General Weltschew, der Kommandant der bulgarischen
Streitkräfte in Adrianopel , rüstet sich zur Verteidigung
der Stadt.

Freilich , die europäische Diplomatie weiß davon
noch nichts, im Gegenteil , sie glaubt versichern zu
müssen , daß „die türkische Regierung keineswegs die
Absicht hat , in Thrazien erobernd aufzutreten . Die
maßgebenden Kreise Konstantinopels denken nicht dar¬
an , Europa vor vollzogene Tatsachen zu stellen und da¬
durch ihrerseits neue Verwicklungen herbeizuführen,
vielmehr legen sie das größte Gewicht darauf , mit den
europäischen Mächten im Einklang zu bleiben .

" Aber
es wäre nicht das erste Mal , daß die europäische Diplo¬
matie sich verhört hätte . Wo waren die zünftigen di¬
plomatischen Vertreter , als jetzt in China die Revolu¬
tion losbrach? Die Vertreter von sechs Mächten , die in
Peking akkreditiert sind , waren auf Europa -Urlaub.
Und dann eine andere Frage . Wer sind denn die „maß¬
gebenden" Kreise in Konstantinopel ? Ein gewaltiger
Umschwung hat sich in Stambul vollzogen. Während
man beim ersten Balkankriege , als Bulgarien siegreich
vordrang , sich ziemlich teilnahmslos verhielt und sich
in sein Kismet apathisch ergab , herrscht in Konstanti¬
nopel eine kriegerische Stimmung sondergleichen. Die
Moscheen , in denen die Ulemas von dem Strafgericht
Allahs über Bulgarien voll Feuereifer predigen , sind
überfüllt , auch die Jungtürken und die sonst religiös
indifferente Oberschicht , ist von dem Gedanken des von
Allah gewollten Rachekrieges erfüllt . Noch hat der Fa¬
natismus der Muselmänner sich nicht zu tätlichen Aeu-

ein wenig hochmütig. Sie mochte Großmamas russische
Verwandtschaft nicht recht leiden.

Als der Wagen vorüber war , blickte sie Fabian an.
Er hatte höflich seine Jagdmütze gelüftet und vergessen,
sie wieder aufzusetzen. Der Wind , der eben seine glü¬
hende Stirn strich , tat ihm wohl.

Plötzlich begriff Nika sein Schweigen und sein gan¬
zes verändertes Wesen ihr gegenüber. Sie erschrak.
Der Instinkt des erwachenden jungen Weibes sagte ihr,
daß Fabian sie liebte , und auf Lansky , der in ihrer
Nähe weilen durfte , eifersüchtig sei.

Guter , lieber Fabi — wie töricht war er doch —
ach, sie hatte ihn ja wohl auch gern — wie einen Bru¬
der liebte sie ihn — und nun — nun konnte sie ihm
nicht mehr unbefangen in die Augen blicken.

Sie standen auf dem Kreuzweg, von dem aus sich
die Landstraße nach Heidegg abzweigte . Stumm geben
sie einander die Hände — sie sagten nicht auf Wieder¬
sehen . —

„Danke Dir, " murmelte Nika und eilte davon.
„Grüße Deine Mutter, " hatte sie noch sagen wollen,

aber er hatte sich schon zum Gehen gewandt.
„Wann treffen wir uns wieder im Erenzwald ? "

hatte er bittend fragen wollen , aber es war bereits zu
spät dazu.

Auf ihrem Zimmer weinte Nika , sich ungestüm,
mit dem Gewehr über der Schulter , auf ihr Bett wer¬
fend, darüber , daß sie einen Bruder verloren hatte . —
Als sie zum Tee gerufen wurde , wunderte sich die Groß¬
mutter über ihre rotumrandeten Augen.

„Das macht der Frühlingswind, " bemerkte Ser¬
gius Lansky , und Nika errötete unter seinem Blick.

Sie sah ihn nicht an — sie wußte noch immer nicht
recht , wie er aussah . Er trug einen goldenen Kneifer
auf der feinen , geraden Nase, so daß man die Farbe
seiner Augen nicht gleich erkennen konnte. Nach Nikas

ßerungen gegen die Giaurs , wie sie verächtlich die
Christen nennen , Hinreißen lassen. Waren doch die
Türken bei diesem „Kreuzzug"

, den der Zar der Vulga¬
ren predigte , noch verhältnismäßig die humansten und
am ehesten die Träger der Gesittung . Aber der erregten
Volksstimmung , die im Militär einen kräftigen Wider¬
hall findet , wird die türkische Regierung , selbst wenn sie
es ernstlich wollte , kaum widerstehen können. Daran
wird selbst die schwächliche Mahnung , die die deutsche
Regierung am Sonntagmorgen durch den Wochenschauer
der offiziösen Nordd. Mg . Ztg . an die Pforte richtete,
wenig ändern . Wie oft hat man nicht in Konstanti¬
nopel gehört , daß die endgültige Bestimmung über die
Grenzen des osmanischen Reiches Sache der Großmächte
ist ! Und dabei verlor es, ob es siegreich war oder Nie¬
derlagen erlitt , ein Stück Landes nach dem andern,
mußte ein Hoheitsrecht nach dem andern aufgeben . Die
platonische Freundschaft der Großmächte hat der Türkei
bisher wenig genützt. Viel zu verlieren hat sie nicht
mehr , und wenn die andern Balkanstaaten kühn das
europäische Konzert verspotten konnten, selbst der Zaun¬
könig in den schwarzen Bergen , warum sollte der Pa-
discha am goldenen Horn nicht ein wenig wider den
Stachel löcken?

MlitWe R«»Wm.
Deutschland.

Berlin , 22. Juli . Wie dem L.-A . zufolge in Krei¬
sen der Automobilindustrie mitgeteilt wird , plant die!
preußische Regierung eine Sondersteuer für Kraftfahr¬
zeuge. Die Minister des Innern und der öffentlichen
Arbeiten haben an die Oberpräsidenten eine gemein¬
same Verfügung gerichtet, worin diese um Beantwor¬
tung einer Reihe von Fragen und um Vorschläge ersucht
werden . Die Oberpräsidenten haben bis zum 9. Sep-
tembber zu berichten.

Berlin , 22. Juli . Wie ein Telegramm aus Nancy
meldet , sollen am letzten Sonntag in der dortigen Ge¬
gend nicht weniger als zwölf Fahnenflüchtige deutscher
Regimenter die Grenze überschritten und dem Wunsche!
Ausdruck gegeben haben , für die Fremdenlegion ange¬
worben zu werden.

Im Kriegsministerium ist von einer derartigen
Massendesertion nichts bekannt . Anscheinend handelt

Meinung ^ mußte er als „Großmamas Neffe" sehr alt
sein — in Wahrheit zählte er kaum vierzig.

Am folgenden Tage kurz vor dem Diner — die
ersten Wagen rollten bereits in den Hof — ließ die
Gräfin Nika zu sich in ihr Kabinett rufen . Im Putz,
den sie heute trug , merkte man es der Gräfin so recht
an , daß sie doch schon sehr alt war.

Sie fühlte sich auch besonders schlecht heute , aber
sie zwang sich mit eiserner Energie dazu, ihr altgewohn¬
tes , verbindliches Eesellschaftslächeln festzuhalten.

Nika trat eilig ein — mit einem Primelstrauß aiy
Halsausschnitt.

„Du hast mich rufen lassen, Großmama , fühlst Dy
Dich am Ende schlechter — ach, mute Dir nur nicht zu
viel heute zu . Die vielen Menschen, das lange Sitzen
bei Tisch — alles wird Dich angreifen .

"
Nika schlang den schlanken entblößten Arm um die

spitze Schulter der alten Frau.
„Nein , nein , Kind , ich fühle mich so wohl wie lange

nicht — es ist ein Freudentag heute — komm , Kind,
laß Dich Herzen , Dir Glück wünschen! Sergius Lansky
hat heute bei mir um Dich angehalten — und ich habe
in Deinem Namen Ja gesagt.

"
„Großmutter !

" schrie Nika entsetzt auf.
„Was soll das ?" rief die alte Gräfin zürnend.

„Keine Szene , wenn ich bitten darf . So was gehört!
auf die Bühne . Als ich Deine Mutter verheiratete , da
war sie mir dankbar . Willst Du mir meine Todes¬
stunde verbittern durch die Sorge , Dich schutzlos zurück¬
lassen zu müssen?"

„Großmama — den fremden Mann soll ich heira¬
ten ?" — Nikas Augen flammten vor Empörung . „Dy
darfst mich nicht zwingen — ich laufe davon , Großmut¬
ter , hast Du gehört ?"

„Still !
" Die Gestalt der Greisin im raschelndes

Seidenkleide reckte sich gebieterisch auf . „Du willst alsg



es sich um einzelneFalle » die ja alljährlich Vorkommen.
Diese Einzelfälle sind vermutlich von französischerSeite
aufgebauscht worden.

Großbritannien.
Wir geben hier eine Rede wieder , die der englischePremierminister Asquith bei Gelegenheit der Jahr¬hundertfeier der Handelskammern in Birmingham ge¬halten hat . Der Minister erklärte , es sei wahrscheinlich,daß die Bemühungen der Mächte, eine Konferenz derValkanländer zustande zu bringen , von Erfolg seinwürden . Ein sofortiger Waffenstillstand und ein bal¬diges friedliches Uebereinkommen dürften deren Folgefein . Die Mächte würden sich ihr eignes Urteil überdie Friedensbedingungen Vorbehalten . So weit Groß¬britannien in Betracht kommt, haben wir , die wir keineeigenen speziellen Interessen im Orient haben , uner¬müdlich und nicht ohne Erfolg daran gearbeitet , eine

gemeinsame Aktion der Großmächte zu fördern und zuerhalten . Ihr Konzert ist loyal aufrecht erhalten wor¬den, und ich sage mit voller Gewißheit , daß es niemals
weniger in Gefahr war wie jetzt. Asquith erwähntedie Ergebnisse dieser gemeinsamen Politik der Mächte:die Bestimmungen der Grenzen Albaniens und die Be¬
stimmungen über die ägäischen Inseln und den Frie¬densschluß von London . Asquith fuhr dann fort : „Washie Türkei betrifft , so wären wir selbst , und ich glaube,alle Mächte, geneigt, auf der Grundlage des kürzlichgeschlossenen Vertrages als anerkannte Tatsache zu be¬
trachten , daß die Türkei ihr europäisches Gebiet inner¬halb der festgelegten Grenze behielte und daß bei billi¬gen Bürgschaften für gute Regierung die Integritätihres asiatischen Reiches erhalten bleiben würde , undwir waren bereits eifrig bestrebt, ihr bei Verfolgungder schwierigen Aufgaben , die vor ihr liegen , allen
möglichen Beistand zu gewähren . Wenn die Türkei,und ich will mich ganz rückhaltlos aussprechen, so schlechtberaten ist , daß sie sich über die Bestimmungen des Ver¬
trages hinwegsetzt, so muß sie darauf gefaßt sein, daßFragen aufgerollt werden , von denen es keineswegs inihrem Interesse liegt , daß sie zur Erörterung gestelltrverden . Mehr will ich jetzt nicht sagen, aber ich konntein einem solchen Augenblick nicht umhin , es nicht nurhier , sondern vor ganz Europa völlig deutlich zu machen,wie die Stellung der Regierung und ich glaube des gan¬zen Königreichs ist.

"
London, 22. Juli . Im Tag lesen wir : Erstaun¬liche Szenen spielten sich gestern abend in einem Hotelzu Birmingham ab , wo die Handelskammer ein Fest¬essen zu Ehren des Premierministers Asquith veran¬staltete . Kaum hatten die Festgäste sich zu Tisch gesetzt,als die großen Spiegelfenster des Saales durch einen

Steinhagel zertrümmert wurden , den die Wahlrechts¬weiber von der Straße aus eröffnet hatten . Vor demHotel hatte sich eine ungeheure Menschenmenge ange¬sammelt , die den lärmenden Kundgebungen der Damen
zunächst belustigt zusah. Als das Johlen jedoch in einSteinbombardement ausartete , wendete sich die Mengegegen die Suffragetten und suchte sie zu verprügeln,
meinen Tod , wie es scheint — Gemütsbewegungen sindGift für mich — Du weißt es.

"
„Aber ich kenne ihn ja gar nicht — und was hater an mir — er weiß nichts von mir, " wimmerte Nikamit blassen, zuckenden Lippen.
„Närrchen , er sieht, daß Du schön bist, noch schönersein wirst als Frau . Dein Haar allein macht die Män¬ner verwirrt " — lächelte die Gräfin.Nika griff mit einer verzweifelten Gebärde in den

weichen, wundervollen Knoten , der wie eine schwereLast ihr im Nacken lag.
Es war ja alles Wahnsinn - Spuk am HellenTage . Sie Sergius Lanskys Braut ? War denn nie¬mand da , der ihr half — niemand ? Keine Mutter anihrer Seite , kein Bruder — nur diese alte , gebrechlicheFrau , mit ihrer Sucht , Ehen zu stiften. Vielleicht würde

sie ebenso jung sterben wie ihre Mutter . Nika schütteltesich innerlich — es war ja furchtbar , was mit ihr ge¬schah .
„Gib mir Deinen Arm, " klang die Stimme der

Gräfin streng an ihr Ohr.
Wie eine Nachtwandlerin fast schritt sie mit der

Großmutter in den Kuppelsaal , duldete es, daß Lanskyauf sie zutrat , ihr die Hand küßte und sie zu Tisch führte.Gleichsam wie versteinert saß sie dann an seiner Seiteund rührte kaum einen Bissen an . Ihre fast geisterhafteBlässe fiel allen auf.
Die Gräfin , einen Eklat befürchtend, klopfte nachdem zweiten Gange bereits an ihr Glas und verkündeteden Gästen die Verlobung ihrer Enkelin Monika mitdem kaiserlichen Kammerjunker Baron Sergius Lansky.
„Nein !

" hätte Nika rufen mögen, „ tausendmalnein, " aber sie konnte kein Wort Hervorbringen , sie ließsich beglückwünschen , duldete Umarmungen und Küsse,sah nicht die erstaunten und auch mitleidigen Blicke,welche ihr galten — das ganze Zimmer verschwammvor ihren Äugen — die Tafel mit dem vielen Silberund dem reichen Blumenschmuckbegann sich vor ihr zudrehen — plötzlich verlor sie alle Gewalt über sich . . .Sie sprang auf , stieß mit einem jähen Ruck ihrenStuhl zurück und enteilte auf ihr Zimmer . Hastig ver¬schloß sie die Tür — sie zitterte an allen Gliedern
'
, eine

so namenlose Aufregung hatte sich ihrer bemächtigt , daßsie nicht mehr wußte , was sie tat.
(Fortsetzung folgt .)

während die Polizei mit Knüppeln auf die Menschen¬menge einhieb . Als dann im Speisesaal des Hotelsdie Suppe aufgetragen werden sollte, banden plötzlichdie bedienenden Kellner , die mit den Suffragetten sym¬pathisierten , die Schürzen ab und weigerten sich , dieGäste weiter zu bedienen , es sei denn , daß ihnen eine
ganz außerordentliche Lohnaufbesserung bewilligtwürde . Die Direktion bat telephonisch um Hilfe beianderen Hotels , die dem Wunsche bereitwillig entspra¬chen, so daß nach längerer Zeit das bewegte Festessenseinen Fortgang nehmen und Minister Asquith eine
interessante Rede Uber Englands Balkanpolitik haltenkonnte.

Portugal.
Lissabon , 22. Juli . Es wurden neue Verhaftungen

vorgenommen und mehrere Bomben beschlagnahmt.Wie die Blätter melden, wurde ein neues Komplottentdeckt , durch das mehrere Unteroffiziere des 1 . Artil¬
lerieregiments kompromittiert sind . In Lissabon undin den Provinzen herrscht vollkommene Ordnung.

Vereinigte Staaten.
Washington, 21 . Juli . Die Ankündigung einerneuen Politik in Mittelamerika hat nach der K . Z . hierdie größte Ueberraschung hervorgerufen , besonders weildie unvermutete Rückkehr zu der kürzlich verleugneten

Dollardiplomatie , die sogar bedeutend erweitert wird,der zweifellos wichtigste Schritt in der Auslandspolitikseit dem Spanischen Kriege von 1898 ist. Die Pressestimmt dem im allgemeinen zu ; nur einige, sehr kritischeStimmen werden laut , die von einer Kubanisierungganz Mittelamerikas und von der Verleugnung demo¬
kratischerGrundsätze reden . Der Vertrag wird nicht nurals notwendig zur Sicherung des Kanals betrachtet,sondern auch als Warnung an die Außenwelt , die
Hände vom amerikanischen Boden zu lassen. Gerüchte,die in den letzten Tagen besagten, daß Wilson die euro¬
päischen Staaten zu einer gemeinsamen Aktion in
Mexiko nach Art des Eingreifens in die Boxerbewegungeinladen wolle, werden als abgetan angesehen.

Mexiko.
Mexiko, 22. Juli . Die Aufrührer haben am Sonn¬

tagabend Tuxpan nach heftigem Kampfe besetzt . Aufdas Ersuchen des englischen Konsulats hat das amerika¬
nische Linienschiff Louisiana Verakruz unter Volldampfverlassen, um sich nach Tuxpan zu begeben.

China.
Der Aufruhr gegen Peking hat sich anscheinendüber das ganze Pangtsetal ausgebreitet . Nur die wich¬tigen strategischen Punkte Hankau und Wutschang wer¬den noch von den Truppen Juanschikais gehalten ; und

auch in diesen beiden Plätzen sollen Meutereien nur mit
Mühe unterdrückt worden sein. Alle übrigen Städtedes Tales haben sich mit Eanton verbunden . Aus den
herumstreifenden Trupps aufgelöster Armeekörper ha¬ben sich Jnsurgentenheere formiert , deren die Pekinger
Streitkräfte bisher nicht Herr werden konnten. Die
Generale Juanschikais wagen nicht einmal , den Strom
zu überschreiten. Nördlich vom Pangtse sprengen die
Aufständischen Magazine und Eisenbahnbrücken in die
Luft . In Schanghai liegen sämtliche Geschäfte still.Dr . Sunjatsen ist nach Eanton abgereist . Veharrt die¬
ser merkwürdige Mann bei seiner bisherigen Zurück¬
haltung , so fiele wohl beim Ausrufen einer südlichenSonder -Republik die Präsidentschaft an Tsen Tsbun-
Hsüen, den früheren Vizekönig von Eanton , und An¬
stifter des Aufruhrs in Nanking , oder an den weltmän¬
nischen Wu Ting -Fang , den früheren chinesischen Ge¬
schäftsträger in den Vereinigten Staaten.

Petersburg , 22. Juli . Der Unwille gegen Juan-
schikai wächst so , daß der Vormarsch der Südtruppen aufPeking erwartet wird . Hiesige Botschafterkreise be¬
fürchten, daß die Großmächte in irgend einer Form aufdie chinesischen Ereignisse werden reagieren müssen.

Berlin , 22. Juli . In hiesigen diplomatischen Krei¬
sen wird nach dem L . -A. die Lage im großen und ganzengegen gestern als unverändert bezeichnet. Das Vor¬
rücken der türkischen Armee über die Tschataldschaliniehinaus wird , vorläufig wenigstens , mit einer gewissenRuhe beobachtet. Nach zuverlässigen Meldungen ist die
Hauptmacht der Türken noch nicht weit über die LinieEnos -Midia gegangen . Vorposten allerdings werdenvor Adrianopel , jedoch nicht in Adrianopel erschienensein. . Die Nachrichten, die in Berlin eingetroffen sind,deuten an , daß tatsächlich Enver Bey sich bei diesenKavallerie -Vortruppen befindet , daher seinen Postenbeim Hauptquartier verlassen hat . Gerade aus diesemUmstande, daß die Hauptmacht des türkischen Heeres sichbisher nur wenig von der im Londoner Vorfrieden fest¬
gesetzten Grenze entfernt hat , und nur leichtere Truppenunter Envers Führung weiter vorgeschobensind , schließtman , daß diese Unternehmung der Türkei keine unab¬wendbaren Konflikte herbeiführen werde . Jedenfallsdauert dis Einwirkung der diplomatischen Diplomatieauf den Großwesir und die anderen türkischen Würden¬
träger in Konstantinopel unvermindert fort.

Wien , 22. Juli . Die hiesige bulgarische Gesandt¬
schaft hat nach dem B . T . heute folgendes Telegrammaus Sofia erhalten:

Gestern abend erschienen zahlreiche türkische Trup¬

pen vH^ Adrianopel . Die bulgarische Regierung Wdaher bKchlassen , die Stadt den Türken zu übergebenund dieWwache Besatzung zurückzuziehen.
WM , 22. Juli . Die bulgarische Regierung hatdem V . K. zufolge an ihre Vertreter bei den Großmäch¬ten einchZirkularnote gerichtet, in der sie mitteilt , daßsie, um Me Loyalität und die Aufrichtigkeit ihres Frie¬denswunsches zu bezeugen, sich entschlossen hat , sofort zudemobilisieren und einen Waffenstillstand zu unterzeich¬nen . Gleichzeitig beauftragt die bulgarische Regierungihre Gesandten , die Kabinette zu verständigen , daßSchritts eingeleitet werden , um die Einstellung derFeindseligkeiten auf dem gesamten Kriegsschauplätzezu bewirken.
Sofia , 22. Juli . Ministerpräsident Radoslawoffgab geMrn in der Sobranje die bereits angekündigteErklärMg ab . Er sagte u. a . : „Wir werden trachten,die wohlwollende Absicht der Mächte weiter zu ent¬wickeln,« 4ndem wir sie vor allem von der unerschütter¬lichen und ehrlichen Absicht Bulgariens überzeugen,loyal mitzuarbeiten an ihrem Werke der Wiederherstel¬lung des . Friedens . Wie stark auch das Recht Bulga¬riens und wie groß auch die Qualitäten des bulgarischenVolkes sind, so glauben wir dennoch,, daß unsere Inter¬

essen nyr dann am besten gewahrt sein werden , wennwir mit"
den allgemeinen Interessen des zivilisiertenEuropas gemeinsame Sache machen, wenn wir jenem

Solidaritätsgefühl gehorchen, das schon Pichon den euro¬
päischen Patriotismus genannt hat . Wir konnten das
Wohlwollen der Mächte auch gelegentlich des Einfallsder türkischen Truppen in unser Gebiet jenseits derLinie Enos -Midia sehen.

" Allerdings haben die vonden Botschaftern der europäischen Mächte unternomme¬
nen Schritte noch nicht vollen Erfolg gehabt . Aber wir
haben Zusicherungen, daß die Großmächte, unter deren
Leitung unsere Grenze gegen die Türkei festgesetzt wor¬den ist, nicht zulassen werden , daß sich die- Türkei jenseits
dieser Grenze festsetze. Andererseits rechnen wir darauf,
daß auch bei der Pforte die Einsicht die Oberhand ge¬winnen ^ wird über böse Leidenschaften. In diesemSinne Haben wir heute an den Großwesir Depeschen ge¬richtet .

":.
Sofia , 22. Juli . Vis Mitternacht war die tele¬

graphische Verbindung mit Adrianopel intakt . Die
letzten Nachrichten besagten , daß der türkische Komman¬
dant der vor Adrianopel stehenden Truppen die Bul¬
garen äufgefordert hat , die Stadt zu übergeben . Heute
vormittag wurde die bulgarische Regierung verständigt,
daß die Besatzung Adrianopel ohne Widerstand geräumt
hat . Die türkischen Gefangenen waren schon früheraus Adrianopel nach Bulgarien gesandt worden.

Belgrad , 22. Juli . (Meldung des serbischen Preß-bureaus .) Die Entsendung der bulgarischen Unterhänd¬ler nach Pirot und Nisch und die wiederholten Versuche,in FrieÜsinsverhandlungen einzutreten , haben den Laufder Operationen nicht unterbrochen . Gestern und heutekam es auf fast allen Fronten zu Kämpfen . Gesternabend eröffnete die bulgarische Artillerie das
^ Feuer

gegen unfern rechten Flügel und versuchte die Stellun¬
gen wieder zu erobern , die sie in einem nächtlichen An¬
griff verloren hatte . Unsere Infanterie und Artillerie
erwiderte das Feuer und der Feind wurde zurückgeschla¬
gen, während die Serben zwei Dörfer einnah men. Eine
unserer Kolonnen kam vor Knjejewatsch gestern bis auf
sechs Kilometer in die Nähe von Velogradschick . Ein
anderer Truppenteil rückte von Zaitschar gegen Velo-
gradschik vor . Heute früh besetzten unsere Truppen die-

Belgrad , 22. Juli . Vragda zufolge sollen für die
Unterhandlungen in Nisch die Obersten Mifitsch und
Pawlowitsch als serbische Abgeordnete ausersehen sein.

Athen , 22. Juli . Der griechische Abgeordnete Pa-nas ist über Saloniki nach Nisch abgereist.
Konstantinopel » 22. Juli . Amtlich wird gemeldet,

daß Adrianopel und Kirkilisse von den Türken unter
Enver Bei besetzt worden sind . Die Besetzung beider
Plätze erfolgte sehr schnell . Die Vulgaren leisteten so
gut wie gar keinen Widerstand.

Bukarest, 22. Juli . Die rumänische Presse, die sich
heute ausnahmslos mit den Aussichten auf den nahe
bevorstehenden Frieden beschäftigt, ist über die Wen¬
dung der Dinge sehr befriedigt . Besonders wird die
entscheidendeRolle hervorgehoben , die Rumänien in der
letzten Phase des Krieges gespielt hat und noch weiter
spielen wird . Dem Universul zufolge antwortete KönigCarol auf das gestrige Telegramm König Ferdinands,
daß es auch sein Wunsch sei , den Frieden wieder bald
hergestellt zu sehen und daß der bulgarischen Regierungweitere Bedingungen der rumänischen Regierung zu¬
gehen würden.

Bukarest , 22. Juli . Die rumänische Regierung hatan den bulgarischen Minister des Aeußern Eenadiew
eine Antwort auf die bulgarische Note gerichtet, die vier
Punkte - umfaßt . Der erste Punkt setzt genau die strate¬
gische Grenze Turtukhai -Dobritsch-Baltschik fest , der
zweite erinnert an alle bereits in London im Prinzip
beschlossenen Bedingungen , um den Kutzowallachen
Sprache , Kultus und nationalen Unterricht zu gewäh¬ren ; in dem dritten Punkte erklärt sich Rumänien da¬
mit einverstanden , über einen Waffenstillstand zu ver¬
handeln ; der vierte Punkt besagt, daß die Fried '.nsver-
handlungen auf rumänischem Gebiete stattfinden
müssen.



Arbeiterckewegrmg . ^
^ Emden . Der Streik der Hafenarbeiter -^ scheint

sich dem Ende zuzuneigen und zwar mit einer , Hlligen
Niederlage des sozialdemokratischen Terrorismus . Es
sollen sich neuestens annähernd 700 Arbeitswillige ge¬
meldet haben . K ß

Stettin , 22. Juli . Die städtischen Hafenarbeiter,
Kranführer und Hilfskranführer des Freihafenbezirks
drohen mit dem Streik , wenn der Magistrat nicht ihre
Wünsche erfüllt , die Durchführung des NeuMuaden-
arbeitstages und Erhöhung der Lohnsätze unter Bezah¬
lung der Feiertage . Heute vormittag fand im Mthause
eine Besprechung des Oberbürgermeisters und des
nächstbeteiligten Dezernenten des Magistrats nftt Ver¬
trauensmännern der Arbeiterschaft statt , in her der
Oberbürgermeister darauf hinwies , daß die städtische
Finanzlage zurzeit die Erfüllung der Wünsche'wnmög-
lich mache und daß erst im September , wenn dM städti¬
schen Körperschaften und Kommissionen zusammentre¬
ten, darüber verhandelt werden könnte. Er weide da¬
für eintreten , daß die Beschlüsse , wenn sie den Wünschen
der Arbeiter entsprechen, Wirkung vom 1 . August ab
erhalten sollen. Der Oberbürgermeister empfahl den
Arbeitervertretern , ihre Kameraden zur Besonnenheit
und Ruhe zu ermahnen , da durch einen Bruch der fried¬
lichen Beziehungen zur Stadtverwaltung keistl Vorteil
zu erzielen sei . In zwei großen öffentlichen Versamm¬
lungen werden die Arbeiter heute abend zu diesen Aus¬
führungen Stellung nehmen und darüber schlüssig wer¬
den, ob sie die Vorschläge des Magistrats anNehmen
werden oder nicht.

A«s den UnihbWMtien .
*

" Ostfriesland . Die Frage der Bekämpfung der
Rindviehtuberkulose hat seit längerer Zeit bekanntlich
den Verein Ostfriesischer Stammviehzüchter beschäftigt,
der zur Verfolgung der Angelegenheit einen Ausschuß
eingesetzt hat . Dieser hat seine Arbeiten und^ Unter¬
suchungen jetzt beendet und ist zu dem Entschluß Klangt,
die Einrichtung einer eigenen bakteriologischen' Anstalt
für Ostfriesland (Regierungsbez . Aurichj abzülehnen.
Der Ausschuß empfiehlt seinen interessierten Mitglie¬
dern, sich dem bakteriologischen Institut in Hannover,
das von der Landwirtschaftskammer zum 1 . Jpli für
ganz Hannover eingerichtet ist, anzuschließen. Zur
Frage der klinischen Untersuchung der Rinder schweben
noch Verhandlungen . Man rechnet aber damit , Laß mit
dem nächsten Herbst die regelrechte Bekämpfung der
Rinderschwindsucht in Ostfriesland in Angriff ' Anom¬
alen werden kann.

* Vienenwirtschaft . Während des Julimonatp hält
der bienenwirtschaftliche Zentralverein für die Provinz
Hannover wiederum einen vierwöchigen bienenwirt¬
schaftlichen Lehrkursus zu Suderberg (Kreis Uelzen) ab.
Auf Veranlassung des bienenwirtschaftlichen Zentral¬
vereins für das Herzogtum Oldenburg beteiligen sich
diesmal aus Oldenburg daran Landwirt Klemens Kal-
velage-Brockdorfbei Lohne und Haussohn Dietrich Beh¬
rens -Stuhr . Der deutsche Jmkerbund unternimmt
vom 24. bis 30. Juli in Berlin , „Neue Welt "

, Hasen¬
heide 108 bis 114, auf Anlaß seiner 7 . Mitgliederver¬
sammlung , der 68 . Wanderversammlung deutscher , öster¬
reichischer und ungarischer Bienenwirte und des 2. all¬
gemeinen Eisenbahnerimkertages seine dritte bienen¬
wirtschaftliche Ausstellung . Veranstaltet wird das Un¬
ternehmen vom bienenwirtschaftlichen Provinzialperein
für Brandenburg . Das Protektorat hat Prinz August
Wilhelm von Preußen übernommen . Wissenschaftlicheund volkstümliche Vorträge , Berichterstattungen , Ver¬
handlungen , Ausflüge , Besichtigungen und festliche Ver¬
anstaltungen geben den Berliner Jmkertagen reichen
Inhalt . Mit der Ausstellung in Berlin wird auch ein
Königinnenmarkt verbunden sein, der am 29. Juli statt¬
finden soll . Die eingesandten Königinnen werden durch
Sachverständige beurteilt und gegebenenfalls preisge¬
krönt. Nach den Ausstellungsbestimmungen ist Aus¬
landshonig von der Ausstellung ausgeschlossen ; jeder
Aussteller von Honig hat durch Unterschrift zu bescheini¬
gen , daß er nur selbstgewonnenen Honig ausstellt . Be¬
züglich der Vorträge sei nur erwähnt , daß Redakteur
Alfonsus-Wien sprechen wird über : „Die wirtschaftliche
Ausnutzung des Vahngeländes .

"
) ( WittmunÄ . Kaufmann D . Wolfs und Pieh-

händler M . Cohen, beide von hier , verkauften ihre zu
Müggenkrug belegene, früher dem Kolonisten Joh Ear-
relts gehörende Besitzung zur Größe von za. Ohst Hektar
für 13 000 an den Arbeiter G . Günter aus Ogen¬
bargen, zzt . Vorgholt . — Fette Schweine kosten zurzeit
60 bis 62 ^ pro hundert Pfund Lebendgewicht.

> " Emden . Je ein Mann der Besatzung des Bre¬
mer Dampfers Utgard und des Flensburger Dampfers
Occident sind im Hafen von Delfzyl ertrunken aufge¬
funden worden . Möglicherweise liegt auch die Folge
eines blutigen Streites vor , denn die zwei Leute wur¬
den , fest umschlungen und mit Kopfverletzungen, ge¬
landet.

NmmMs.
- Ein Feuerzeug verschluckt . In Neukölln wurde

der sechszehn Jahre alte Fürsorgezögling Anton Finger
festgenommen, der vor kurzem aus einer Fürsorgeanstalt

entwichen war . Als der Beamte den Burschen ergriff,
steckte dieser plötzlich einen Gegenstand in den Mund
und würgte ihn hinunter . Heute morgen erkrankte der
Arrestant plötzlich in der Zelle des Neuköllner Polizei¬
präsidiums und gab an , daß er bei seiner Festnahme ein
Taschenfeuerzeug verschluckt habe . Der Bursche wurde
nach dem städtischen Krankenhaus in Buckow gebracht,
wo ihm das Feuerzeug aus operativem Wege entfernt
werden soll.

" Aachen, 22. Juli . Heute mittag um 12 Uhr er¬
eignete sich auf der Gewerkschaft Carolus Magnus in
Uebach bei Geilenkirchen ein schweres Grubenunglück.
Die neuen Schachtanlagen des Steinkohlenbergwerkes
stürzten ein . Ein Steiger und 14 Bergleute wurden
verschüttet. Nur ein Bergmann konnte sich retten . Die
Verschütteten werden sämtlich verloren sein. Die Ret¬
tungsarbeiten wurden unverzüglich ausgenommen . Die
Erubenverwaltung glaubt , daß der Einsturz eine Folge
eines Wolkenbruches ist , der vor kurzem dort nieder¬
ging und dessen Wassermassen große Löcher in den
Schacht gerissen haben.

" Wien , 22. Juli . In der letzten Woche ereigneten
sich in den österreichischen Alpen mehrfach tödliche Un¬
glücksfälle. Gestern stürzte auf dem Untersberg ein
Steuerbeamter aus Zollheim vor den Augen seines
Sohnes ab und starb bald darauf . Heute wurde am
Großen Buchstein die Leiche des seit mehreren Tagen
vermißten Wiener Cafetiers Kumposcht gefunden. Er
hatte bis zum letzten Augenblick Aufzeichnungen ge¬
macht, in denen er seiner Verzweiflung darüber Aus¬
druck gab, daß man ihn hilflos zugrunde gehen lasse.
Zur Auffindung der Leiche des Wiener Cafetiers Kum¬
poscht am Großen Buchstein teilt die Rettungsgesellschaft
in Admunt mit , daß Kumposcht aus Verzweiflung über
die Aussichtslosigkeit seiner Rettung in einer Höhle des
Berges Selbstmord verübte , indem er sich die Pulsader
öffnete und sich einen Stich ins Herz beibrachte.

- Jackson (Mississippi) , 22 . Juli . In Oakley, 20
Meilen von hier entfernt , brach gestern nacht auf einer
Sträflingsfarm Feuer aus . Dabei fanden 36 Neger¬
sträflinge den Tod in den Flammen.

Vergarbeiterschutz erörtert . Angenommen wurde eine
Resolution über den Achtstundenarbeitstag , in oer ver¬
langt wird , daß an heißen oder nassen Arbeitsstellen
nur sechs Stunden gearbeitet werden darf.

Innsbruck , 23. Juli . Der Luftballon Graf Zeppe¬
lin , der vorgestern unter Führung des Leutnants Ma¬
chen mit dem Professor Wittek und zwei Fabrikanten
hier aufstieg, ist nach Ueberquerung der gesamten Zen¬
tralalpen in Moggio bei Udine auf italienischem Boden
gelandet . Die Ballonfahrer , von denen sich Leutnant
Machen in Uniform befand , wurden von den Behörden
in Haft genommen und nach Udine gebracht.

London, 22. Juli . Das Oberhaus hat das Gesetz
über die Trennung von Kirche und Staat in Wales mit
248 gegen 48 Stimmen zum zweiten Male unter der
Parlamentsakte abgelehnt.

London, 23. Juli . Auf dem Truppenübungsplätze
Aldershott hatten zwei Schwadronen Kavallerie ihre
Pferde an Pfähle gebunden . Plötzlich erfolgte ein
Ueberfall durch Infanterie . Infolge des Eewehrfeuers
brach eine Panik unter den Pferden aus . Die Tiere
schlugen wild mit den Hufen um sich und verletzten sich
gegenseitig. Schließlich stürmte die Mehrzahl der
Pferde nach verschiedenen Richtungen auseinander.
Vier Kavalleristen wurden schwer verwundet . 15
Pferde mußten wegen schwerer Verletzungen erschossen
werden.

Dem Berliner Lokalanzeiger wird aus Newyork
gemeldet, daß Carnegie gestern eine Bombe zugeschickt
erhielt . Die Polizei versuchte die Höllenmaschine zuentladen . Als dies nicht gelang , wurde sie auf einem
Schleppdampfer aufs Meer gefahren und in die Tiefe
versenkt. Die Urheber des Anschlages sind noch unbe¬
kannt.

Binghamton (Vereinigte Staaten ) , 22. Juli . Bei
einem Brande in einer Vekleidungsfabrik sind 40 Ar¬
beiterinnen ums Leben gekommen. In der Fabrik be¬
fanden sich , als der Brand ausbrach , 126 Arbeiterinnen,
von denen viele aus den Fenstern sprangen und hierbei
schwere Verletzungen erlitten . Das Gebäude brannte
in zwanzig Minuten nieder.

" Ein Abflauen der Kinobegeisterung im Publikum
ist konstatiert worden . Schon seit Monaten klagen die
Kinobesitzer über schlechte Geschäfte , eine Erscheinung,
die nicht nur durch die starke Konkurrenz , sondern auch
durch die beginnende Unlust des Publikums , Kinovor¬
stellungen zu besuchen , begründet wird . Der beste Grad¬
messer ist der geringere Verdienst der Filmfabriken in
den letzten sechs Monaten . Abgesehen von einigen gro¬
ßen Kinos klagen fast alle Kinobesitzer über den Ge¬
schäftsgang. Viele haben für den Sommer ihre Eta¬
blissements geschlossen , da nicht die Leihgebühr ein¬
kommt. Man fürchtet, daß durch das kommende Reichs-
kinematographengesetz mit seinen verschärften Bestim¬
mungen über Bauart , Operationsräume , Feuersicher¬
heit usw. viele Existenzen gefährdet werden . Mancher
Kinobesitzer wäre froh , wenn er sein Kino durch polizei¬
liche Anordnung schließen müßte , da er nicht für die
Miete in diesem Falle aufzukommen hätte , viele kleine
und noch gutgehende Kinos im Norden fürchten aber
für ihre Existenz. Das große Publikum wendet sich
immer mehr vom Kino ab, das in seinen immer wieder¬
kehrenden Motiven langweilig wirkt . Die Einnahmen
der vier größten Berliner Kinounternehmungsn (Eines
und Uniontheater , Kammerlichspiele und Mozartsaal)
sind ständig zurückgegangen, nicht allein der Steuer
wegen, sondern weil das gutsituierte Publikum kino-
müde ist.

Hannover, 23. Juli . Der französische Flieger
Letort ist mit seiner Passagierin 7,90 Uhr früh auf der
Vahrenwalder Heide gelandet . Dis beiden gedenken
nach der Einnahme von Oel und Benzin weiterzuflie¬
gen, sobald sich das Wetter aufgeklärt hat.

Geilenkirchen» 33 . Juli . Die Verwaltungder Zeche Carolus Magnus bestätigt , daß gestern mittagein Teil der neuen Schachtanlagen einstürzte. Ein
Steiger und 13 Arbeiter wurden getötet . Ueber die
Ursache des Unglücks ist sine Untersuchung eingeleitet.

Paris, 23. Juli . In der staatlichen Pulverfabrik
von Ängouleme wurden durch Explosion von Schieß¬baumwolle fünf Arbeiter getötet und zwei schwer ver¬
wundet.

Konstantinopel, 23 . Juli . Zu der Frageder neuen Position , über die gegenwärtig zwischen der
Türkei , Serbien und Griechenland verhandelt wird,wird von türkischer Seite erklärt , daß sie hauptsächlichdie Wiederaufnahme der diplomatischen Beziehungen
festsetze und die Wiederherstellung des Friedens nach
sich ziehen werde. Der Londoner Präliminarfriedens¬
vertrag wird dabei als nicht bestehend angesehen.

Belgrad, 23. Juli . Die serbischen Truppen be¬
setzten nach heftiger Gegenwehr die bulgarische Stadt
Belogradschnic und erbeuteten 32 Geschütze, 17 Muni-
tionswagen , 3000 Gewehre, 1 Maschinengewehr, ein
Feldhospital und viel Proviant.

Umjjr AMchtcil.
Berlin , 23. Juli . Vom Hochwasser in der Rhein¬

gegend wird dem Berliner Lokalanzeiger berichtet, daßder Rhein bei Straßburg den höchsten in diesem Jahre
beobachteten Wasserstand zeigt. In Rohrschach mußte
wegen starken Steigens des Bodensees die Vorhalle des
Kornhauses von den Getreidevorräten geräumt werden.

Berlin » 23. Juli . Ein schweres Brandunglück hat
sich gestern in Lichtenow in der Neumark ereignet . Der
sechsjährige Sohn der Witwe Schulz spielte in einem
Holzschuppenmit Streichhölzchen. Die Holzoorräte fin¬
gen Feuer . Der ganze Schuppen brannte nieder . Das
Kind kam in den Flammen um , da Hilfe zu spät eintraf.

Johannisthal , 23. Juli . Der französische Flieger
Letort , der kürzlich ohne Zwischenlandung wn Paris
nach Berlin geflogen war , ist heute früh um 4 Ahr 20
Minuten mit der russischen Fliegerin Galanekhoff zum
Fluge nach Paris gestartet . Sie beabsichtigen, in Han¬
nover eine Zwischenlandung vorzunehmen und von
dort direkt nach Paris zu fliegen , wo sie heute abend
anzukommen hoffen.

Halle a . d . Saale , 23. Juli . Am Rande der Dö-
lauer Heide wurde in der Nacht auf den 22 .Juli auf
dem Schießplätzedes 36. Infanterieregiments ein Posten
von drei Personen niedergeschlagen, die versuchten, ihm
das Gewehr zu entreißen . Der schwerverwundete Sol¬
dat konnte aber das Gewehr festhalten . Auf seine
Hilferufe eilte eine Patrouille von der Schießstandwache
hinzu , worauf die Angreifer unerkannt in den Wald
entflohen . Man vermutet einen Ueberfall zu Spio¬
nagezwecken.

Karlsbad , 22. Juli . Auf dem 24. Intern rti malen
Bergarbeiterkongreß wurden heute Arbeitszeit und

Binghamton (Berern . St .) , 23 . Juli . Nachden angestellten Feststellungen sind bei dem Brande inder Vekleidungsfabrik 35 Personen ums Leben gekom¬men und 50 verletzt worden . Der Brand soll durch das
Wegwerfen einer brennenden Zigarette in einen Lnm-
penhaufsn entstanden sein.

„Lieder zur Laute " . Das Instrument unserer Vor¬
fahren , die Laute , ist wieder zu hohen Ehren gekommen.Sie begleitet unsere Jugend auf dem Marsche, sie ist beijeglicher Art von Geselligkeit ein gern willkommenerGast und Bringer heiterer Stunden . — Das soebenerschienene Heft der populären Notenbibliothek „ Musikfür Alle" bringt eine reiche Auswahl heiterer und ge¬mütvoller „Lieder zur Laute "

. Wir finden in dem Heftlustige Wander - und Soldatenlieder , die in ihrer knap¬pen Form das Soldatenleben ungemein charakteristischwiedergeben . In dem zweiten Teil des Heftes findenwrr ernrge melodiöse Liebeslieder und Balladen die
sich ja ganz besonders für die Laute eignen . Im letztenTerl der Nummer sind reizende Scherzlieder zum Äb-

m ^ ugt , dw in ihrer einfachen Form und burschi-!̂ " ^irt für sich selbst sprechen . Die meisten der ver-offentlrchten Kompositionen sind beliebte Repertoire-
Zucke der bekanntesten Lautenkünstler , wie : Scholander.^ othe, Elsa Lama von Wolzogen, Elewina u . a . _Diejenigen , die das Lautenspiel nicht beherrschen, wer¬den von dem Inhalt des Heftes auch befriedigt werden,denn alle Stucke sind auch in Klavier -Bearbeitung , ohneLaute , gesetzt.

Das „Lautenheft der Musik für Alle" ist zum Preisevon 60 Z rn allen Buch - und Musikalienhandlungen,sowie direkt vom Verlage Ullstein L Co. . Berlin SWKochstraße 23-26, zu haben.



SokülLvnkesi -
ZKVsi*

Mvkiung!

MÄdisnil ckss Lvkükrvnßoskss - n ^ svsr » wird in

Kösters KonLvplLvIl
das bsstrsnommierte 8 » MSN- 8IsS - 8l 'vIlSSlvI ', dsstshend aus 7 j . h . Damen und
4 Derren, konvertieren . Dis Deistungsn desselben sind wirklich einzig, besonders ekicktvoll
wird das

grosse LMsMenpotpmm von MV—71
inßl H^viLvrHVSrlt

ausgekührt . ^knsssrdsm wird der

MW
"

I » » » i » i « s » FI r » ix « 1»

« Schjitzerchof Jever . »
tzA Zum Schützenfest halte meine ^

L 8^ KokalMten »
O bestens empfohlen. O
O Kalte und warme Speisen in reichhaltigerAuswahl O
O zu jeder Zeit , feinste Weine, Bier und andere Getränke. tzA
O Schützcnfestwoche : -fl
ßfl Mittwoch, Donnerstag , Freitag und Sonntag : ^

Z ^ großer Kall . ^ Z
d ILÄnIi « z O
O rfl
OOOOOGOOGOOOLOOOOGOGOOGOG

.-E von 4 llsmsn gsdissvn , sowie dis neusten Lvklsgsi»
Vortrag gebracht und KsSANgSSInIsgAN.

(DD ^ .ultrsten in schicken Dantasis-Rhstümen.
2u rscbt raNlrsicbsm Dssucb ladet krsundlicbst ein

und 8oNL « »»rsiÜKlt « rum MSßH -
tVNTN!

» . UösiGs ».

Zecksl- Preis-SchietzhllÜe
bietet u . a. den neuesten
elektrischen Schießsport.

M ! Luna -Ball ! M!
Schönstes und größtes Unternehmen

dieser Branche am Platze.
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Schützenhof Jever.
Großes Preiskcgeln

vom 23 . IM bis 27 . Juli.

Es kommen zur Verteilung.
ßM- 1 . Preis 125 Mark«sw.
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dmrei bestens empfohlen. Stand : Erste Duerreihe links.

von

K . ÜeW MM -
" "

, ^
hält sich zur Anfertigung feinster Bilder bestens empfohlen.

Aufnahme bei jeder Witterung und jeder Tageszeit.
Stand : Auf dem seit Jahren innegehabten Platze.

Unterzeichneterladet freundlichst zum Besuch seines Schützenfest-
Restaurants ein . H . Duden,

V.-W.

Extra -Einlage:
Ein intereffantes Preisrätsel ! 2V schöne Gewinne!
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Fritz Klügling
aus Wiitmund

empfiehlt als Spezialität:

zkbrilknte Mmdkls,

Chokoillde- mi> MMr-
Mmdtl » .

Südfrüchte aller Art.

z zI Bin zum Schützenfeste mit L
^ den bekannten I

BrllMschlvkigtt!
4 Ypstlanti , Elisenknchen,
? Spitzkuchen , Pflafterstei-
^ neu,gcbr . Mandeln nsw . ,
I eingetroffen und bitte um

^ geneigten Zuspruch.

i Hem . Mumm
s m KrmschWkiz.
l Stand : 2 . Bude rechts.

Kirmesgroßes Panorama
s ist nach langer Zeit wieder einmal zum Schützenfest in Jever ein-
i getroffen.
! Das Panorama zeigt außer den Weltbegsbenheiten : die wn «-
! dervoüe Pracht im Kaiserhanse während der jüngsten
! Hochzeitsseierlichkeiten
> Eine kolossale Zugkraft für Damen ist überall die Ausstellung
der Brautausstattung für I . K. H . Prinzessin Viktoria Luise.

Von überwältigender Wirkung ist die Ausschmückung der
Feststraßen Berlins.

Eine Sensation ist die Erschießung der beiden olden-
burgischcn Freiheitskämpfer Finkh und Berger.

Die ganze Ausstattung ist völlig neu und das Panorama Blume
ist nicht zu vergleichen mit solchen , die in den letzten Jahren hier
waren.

Um zahlreichen Besuch bittet
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'
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Dalte inicb den geehrten Dinwobnern von Jever und
Umgegend bestens empkoblsn.

Hochachtungsvoll
W. Istsisi ^s , Konditor,

Drsmen.

! » Achtung ! !
Di- N

r RcstaurationHarmonie k
A von Karl Schwttters ^
D ist auf dem diesjährigen Schützenfest auch wieder anwesend ^
H und hält sich den werten Festbesuchern bestens empfohlen. H
A Ff . Speisen und Getränke . — Coulante Bedienung . ^

MSgebieks UGMMg
hält zum Schützenfeste feinsten

Ml . MMM und WtmiiMMM -UilAl»
sowie täglich frische, geräucherte

Schellfische und Fischkarbonade

A»»>s

Kernfpreche« R «. 4. LeranlworUicher Redakteur : Gerh . Wettermann , Jeoer. Hierzu ein 2. Blatt»
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Erscheint täglich mit Ausnahme der Sonn - -und Festtage.
Abonnementspreis pro Quarta ! 3 Alle Postanstalton nehmen
Bestellungen entgegen. Für die Stadtabonnenten Ml . Briugerlohn 2
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Nebst der Zeitung Jnsertionsgebühr sur die PeÜtzeUe oder deren Ramn
das Herzogtum Oldenburg W Pfennige , sonst M Pfrrmige-

Druck und Verlag von C. L. MettckerL Sbhne in Jwer.

achrichten
,' U IMMtU l. M M lB. Jahrgang.

Jever , 23. Juli.
«-»> Schützenfest 1913. Gestern wurde unser 127.

Schützenfest altem Herkommen gemäß durch , einen
Zapfenstreich eingeleitet . Heute früh folgte der Weck¬
ruf und heute nachmittag 2 Uhr findet der erste Aus¬
marsch der Schützen zum Schützenhofestatt , wo dann so¬
fort das Königs - und das Prämienschießen beginnt.
Schon heute vormittag bewegten sich in den Straßen
festesfrohe Menschen, die unserm weit und breit bekann¬
ten Schützenfeste mit Freuden entgegen sehen. Der erste
Festtag ist in der Hauptsache auf den Verkehr 'aus der
Stadt angewiesen, während nach alter Sitte her Don¬
nerstag die meisten Besucher aus dem Lande cmfweist.
Unstreitig wird in den kommenden Tagen der Schützen¬
hof der Mittelpunkt allen gesellschaftlichenLehens sein.
Während man die Schützenin der Schießhalle im heißen
Kampfe um die Siegespalme ringen sehen wird , finden
wir auf dem Festplatze das regste Leben und Treiben,
den rechten Trubel , in den man sich gern einmal mit
hineinstürzt . In der regelrecht aufgebauten

' Buden¬
stadt sind alle möglichen und unmöglichen Dinge zu ha¬
ben und zu sehen . Treten wir eine Wanderung über
den Festplatz an , so finden wir gleich rechts am Ein¬
gänge zwei alte bekannte Geschäfte von H . Schumann
und B . Janßen , beide berühmt wegen ihrer . Honig¬
kuchen . Etwas weiter hinunter finden wir , wie ' Männ-
lein und Weiblein in der „Harmonie "

sich für die
Weiterreise stärken. Von da ab fällt das Auge auf
„Blumes neues Panorama "

, das nach langer Zeit ein¬
mal wieder hierher gekommen ist. Dieses Panorama
wird zweifellos eine große Anziehungskraft auf die Da¬
menwelt ausüben , denn es wird ganz naturgetreu die
Aussteuer der Prinzessin Victoria Luise, die wunder¬
volle Pracht im Kaiserhause und die Verkehrsbilder in
den Feststraßen während der Hochzeitsfeierlichkeiten
wiedergeben . Eine ergreifende Szene wird die Erschie¬
ßung der beiden oldenburg . Freiheitskämpfer Finkh und
Berger sein. Gleich daneben befindet sich „ Macks opti¬
sches Kunst-Theater "

. Hier wird es sich nicht um Nebel¬
bilder , sondern um mysteriöse Verwandlung lebender
Personen auf offener Bühne handeln . Unter anderen
sonstigen Dingen wird man hier auch Darbietungen
aus dem Gebiete der Gedankenübertragung erleben . —
Nachdem man diese Dinge über sich ergehen lassen hat,
wird es von Vorteil sein, sich zunächst bei Hilberts ein
Gläschen Bier zu Eemüte zu führen und dann in
Eregers Luftschaukel eine kleine Luftreise zu machen.
Im Zirkus Ackermann lacht man einmal wieder herzlich
über die Späße des Clowns und labt sich später an den
von Fritz Klügling dargebotenen Südfrüchten , Schmalz¬
kuchen und gebrannten Mandeln . Links um die Ecke
müssen wir uns etwas länger aufhalten , denn zur lin¬
ken Hand finden wir „Keeses Zentralschießhallen " in
ihren Prachtausstattungen , wo wir ausgiebig dem neue¬
sten elektrischen Schießsporte huldigen müssen. Zur
Rechten auf unserm Weitermarsch laden uns „Heinr.
Kösters Konzerthallen " ein . Wer nun mehr auf das
Reale gerichtet ist, läßt sich bei unserm bekannten Herrn
Mögebier einige nicht schlecht durch den Winter gekom¬
mene Speckaale einwickeln, um Muttern eine Freude
zu machen und eine kurze Wendung genügt , um lieb¬
lichen Vratenduft zu wittern — Lübkes Bratwürste
sind es. Wenn wir nun noch zur linken Seite der Haupt¬
straße kommen, so finden wir hier wieder einen alten
Bekannten „Peters "

, Schmalzkuchenbäcker aus Bremen.
Seit 16 Jahren ist das Geschäft hier vertreten , gewiß ein
Beweis für das gegenseitige Vertrauen zwischen Her¬
steller und Abnehmer . Nachdem wir also hier wieder
einen umfangreichen Kauf abgeschlossen haben , wird es
Spaß machen, mit Sack und Pack photographiert zu wer¬
den, und dies besorgt mit der den Photographen ange¬
borenen Liebenswürdigkeit unser braver Herin . Uehr.
— Allmählich wird es genug fein, denn es ist unmöglich,
alle Einzelheiten aufzuzählen . Es möge noch erwähnt
werden , daß neben einem gewöhnlichen Karussell ein
Zeppelin -Dampfkarussell anwesend ist. Zum Schluß sei

noch bemerkt, daß man die „Weiße Venus " und den
„Luna -Ball " gesehen haben muß!

^ Der 6 . Turnkreis brachte vom Deutschen Turn¬
fest in Leipzig im Zwölfkampf vier Siege heim und
zwar den 17. Preis (C. Loges vom Männerturnverein
Bremen , den 28. Preis (L. Vrockmann, Bremer Turn¬
gemeinde) , den 29 . Preis (G . Opitz, Allgem . Bremer
Turnverein ) und den 36 . Preis (Ad. Pfundt , Oldenb.
Turnerbund ) . Im Sechskampf zählt der Kreis 61 Sie¬
ger und zwar entfallen auf den Bremer Gau 33, den
Wesermündungsgau 8, den Oldenburger Gau 6, den
Osnabrücker Gau 3 und den ostfriesischen Gau 1 Preis.
Aus dem Oldenburger Gau erhielten im Sechskampf
E . Asmus , Wilhelmshaven (Jahn ) , den 4. , H . Weiß¬
hoff, Wilhelmshaven (Unteroffz . -Turnverein des 1 . Ge¬
schwaders) , den 42. , A . Tönjes , Oldenburger Turner-
bund , den 43. , Wilh . Bruns , Nordenham , den 46. , W.
Lübben , Schweewarden , den 62 . , H. Weers , Oldenb.
Turnerbund , den 62. Preis . Das Eemeinturnen des
Kreises wurde von 380 Turnern an 24 Barren ausge¬
führt , an dem vom Kreise gezeigten Eilbotenlauf nah¬
men 344 Turner teil . Der Eilbotenlauf wurde als
eine „ interessante , zur Nachahmung empfohlene Dar¬
bietung " gewertet . Unter den auf dem Fest gezeigten
Höchstleistungen war der Kreis durch den Turner B.
Schäde vom Turnverein Geestemünde, der im Stab¬
weitspringen 8,15 Meter erzielte , vertreten.

Rüstringen , 22 . Juli . Heute morgen machte der
städtische Vorarbeiter M . auf dem Wiesenhofs aus un¬
bekannten Gründen seinem Leben durch Erhängen ein
Ende." Jaderberg .. Für das Maschinengeschäft von I.
Hagenstede traf eine große Ladung Staubmühlen ein,
sowie Drill - und diverse andere Maschinen.

8 Oldenburg , 22. Juli . Heute nachmittag wurde
unweit der Badeanstalt ein junges Mädchen als Leiche
aus der Hunte gezogen, das seit Donnerstag vermißt
war . Es soll aus unglücklicher Liebe freiwillig in den
Tod gegangen sein. — In einem Hutgeschäft an der
Langenstraße erschwindelte sich ein gut gekleideter Mann
einen Hut , indem er sich für einen Eisenbahnbeamten
ausgab . Eingezogene Erkundigungen ergaben , daß we¬
der dies , noch die angegebene Wohnung der Richtigkeit
entsprachen. — Zu Ausschreitungen kam es vor kurzem
bei dem Streik der Tiefbauarbeiter der hiesigen Firma
Lieks. Mehrere Personen wurden wegen widerrecht¬
licher Beteiligung an einem Streit zur Anzeige ge¬
bracht und werden sich demnächstzu verantworten haben." Oldenburg . In den Bundesvorstand des nieder¬
sächsischen Stolze - Schrey - Stenographenbundes wurde
als 2. Vorsitzender Dr . Notholt aus Oldenburg gewühlt.

gll . Westerstede, 22. Juli . Der Verband der Orts¬
krankenkassen des Herzogtums Oldenburg hält Sonntag
den 3 . August in Henkens Gasthause eine Versammlung
ab . — Auf manchen Roggenäckern in der hiesigen Ge¬
gend hat sich Heuer die kleine Vogelwickedermaßen breit
gemacht, daß ganze Strecken des Brotkorns von dem
Pflanzenschädling zu Boden gezogen worden sind . Ein
Landwirt in der Umgegend hat auf einem Acker in
Fikensolterfeld einen Teil der Roggenfrucht , der beson¬
ders stark von der Vogelwicke verunkrautet war , jetzt
schon abmähen lassen, um die Wicken nicht zur Reife
kommen zu lassen. Die vorzeitig abgemähte Roggen¬
frucht läßt sich allerdings nur als Streumaterial ver¬
wenden . — Der Gau 2 des deutschen Radfahrrrbundes
(Bremen ) veranstaltete am Sonntag eine Fernfahrt.
Dreizehn Rennfahrer passierten in der vorgeschriebenen
Zeit die Kontrollstelle beim Easthof zum Wittenheim
in Burgforde . — In dem Hause eines Anwohners der
Kuhlenstraße hat ein Schwalbenpaar sein Nest gebaut
und zwar unter der Decke über der Diele . In diesem
Neste nun brütete das Pärchen ein paar Junge aus.
Vor einiger Zeit aber ist das Männchen wahrscheinlich
ums Leben gekommen; denn man sieht nur noch das
Weibchen, aber um so emsiger, sich um die Kleinen sor¬
gen und ängstigen . Unaufhörlich ist es beschäftigt, das
für die Jungen nötige Futter herbeizuschaffen, und gar
niedlich ist es anzusehen, wenn es den hungrigen kleinen
Schreihälsen „die Mäuler zu stopfen" bemüht ist. Als
ich nun gestern mittag den fleißigen Schwälbchsn wie¬
der einmal zuschaute , ließ sich plötzlich die Hauskatze auf
der Diele sehen . Mit lüsternen Blicken betrachtete sie

die Nestbewohner . Unruhig und ängstlich schreiend flog
die Schwalbenmutter umher . Durch das Geschrei auf¬
merksam gemacht, stürzt sich plötzlich mit einem Satze
der Haushund , ein Terrier , auf die Katze und in wilden
Sprüngen flieht diese die Treppe hinauf auf den Boden.
Fröhlich zwitschernd aber schaut jetzt die beruhigte
Schwalbe von ihrem Wohnsitze herab auf ihren Retter,
den fürsorglichen Terrier , der sich so unerwartet als
Anhänger der Vogelschutzbestrebungenzeigte.

" Delmenhorst . Ein hiesiger Angestellter in einem
kaufmännischem Betriebe beschäftigte sich in seiner Woh¬
nung mit einem Spirituskocher . Beim Auslöschen des
Feuers entstand — wahrscheinlich infolge einer eigenen
Unvorsichtigkeit, eine Explosion des Spirituskochers , wo¬
durch er schwer verletzt wurde . Obwohl die Verbren¬
nungen sehr schwerer Natur sein sollen, besteht eine Aus¬
sicht auf dauernden Schaden nicht.

- Nordenham . Das Direktorial -Privatanwesen
der A. -G . Frist « wurde von dem Amtstierarzt Cornelius
käuflich übernommen . Als Kaufpreis werden 25 OOS
Mark genannt.

Aus dm NchburgMetkii.
" Wilhelmshaven , 22 . Juli . Die Flotte setzte Frei¬

tag unter Leitung des Vizeadmirals v . Jngenohl die
Uebungen im Skagerrak und dem nördlichen Teil vom
Kattegat fort . Während eines heftigen Nordwest¬
sturmes manövrierten die Schiffe in größeren und klei¬
neren Abteilungen in der Nähe von Skagen . Abends
wurde die dortige Reede von den Torpedobootsforma¬
tionen ausgesucht, die in der Nacht zu einem Angriff
wieder ausliefen . In der Aalbekbucht ist ein größeres
Schiff mit Kohlenvorräten stationiert.

Wilhelmshaven . Zur Einholung des 4ten
Siegers im Sechskampf aus dem Leipziger Turnfeste,
des Turners Georg Asmus vom Männerturnverein
Jahn , war gestern abend der Verein mit Musik und
Fahne auf dem Bahnhof angetreten . Eine ungeheure
Menschenmenge nahm an der schönen Ehrung des preis¬
gekrönten Turners den lebhaftesten Anteil und stimmte
freudig in den Gut Heil-Ruf ein, mit dem die Turner
den Sieger beim Verlassen des Bahnhofs begrüßten,
lieber all begrüßte durch Zurufe und Tücherschwenken
das Publikum die Turner , die in langem Zuge mit Mu¬
sik nach dem Vereinslokale Deutsches Haus marschierten
und in dessen Saal bei einem guten Tropfen Sieg und
Wiedersehen feierten.

. : . Wilhelmshaven , 22. Juli . Hier wurde kürzlich
ein Haus zum öffentlichen Verkauf aufgesetzt, wobei!
von zwei Seiten geboten wurde . Zuerst übsrboten sich
die Gegner gegenseitig nur mit mäßigen Stufen . Aber
schließlich ging es in der Hitze des Gefechts um Hun¬
derte . Der eine Liebhaber bot endlich 16 400oN, der
andere schwieg . Plötzlich rief der erste : 17 000 -F . Er
hatte sich also selbst um 600 cK überboten und erhielt
den Zuschlag.

" Leer. Der diesjährige Zuchtviehmarkt hier wird
Freitag den 16 . August abgehalten werden . Anmel¬
dungen haben bis zum 26. Juli bei der Geschäftsstelle!
des Landwirtschaftlichen Hauptvereins in Norden zu er¬
folgen und zwar mit einer Meldegebühr von 60 Z.

" Weener . Durch das Scheuwerden eines Pferdes
kamen in der Nähe von Groothusen mehrere Personen
zu einem Unfall . Auf der Straße während der Fahrt
hakte die Deichsel von dem Fuhrwerk des Händlers
Nanninga aus Pewsum aus , so daß der Wagen rück¬
wärts in einen Straßengraben lief und alle Insassen
unter sich begrub , während das Pferd weglief . Dabet
erlitt der Arbeiter Hermanus aus Rahden neben ande¬
ren Verletzungen einen Beinbruch . Die übrigen Per¬
sonen kamen mit leichteren Verletzungen davon.

* Papenburg. Eine ältere Frau von Aschendorf
geriet auf der Haltestelle Müschen unter den Zug. Beide
Beine wurden der Greisin abgequetscht , so daß sie andern
Tages starb.

* Geestemünde . Der Eisenbahnfiskus hat in der
Leher Heide um 82000 -F eine größere Landflache er¬
worben , wo er für 200 Bahnbeamte Eigenheimgelegen¬
heit schaffen will.
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. ZMrzburg , 21. Juli.
In Gegenwart zahlreicher Mitglieder und Ehren¬

gäste, unter letzteren des Regierungspräsidenten von
Brettreich , des Regierungsassessors Meyer als Vertreter
des bayerischen Eesamtministeriums , des 2. Bürgermei¬
sters Brand (Würzburg ) , der Landtagsabgeordneten
Hammer (Zehlendorf ) und Hiller (Stuttgart ) trat hierim Platzschen Garten der über 70 000 Mitglieder zäh¬lende Verband der Rabattsparvereine Deutschlands zuseinem 11 . Verbandstage zusammen. Der Verbands¬
vorsitzende Nicolaus (Bremen ) betonte in seiner Be¬
grüßungsansprache die Schwierigkeiten , mit welchen der
selbständige Detailhandel zu kämpfen habe und hob die
Anerkennung hervor , welche das Rabattsparvereins-
wssen allenthalben gefunden habe . — Generalsekretär
Beythien (Hannover ) gab sodann den Jahresberichtbekannt , aus dem wir das Wesentliche bereits mitge-teilt haben . — Im Anschluß hieran referierte Land¬
tagsabgeordneter Hiller (Stuttgart ) über das Thema
„Die Konsumvereinsgefahr und die Gegenwehr des
Mittelstandes "

. Er hob namentlich die Stellung her¬vor , welche die Sozialdemokratie früher zu der Frage
eingenommen habe und wie sie heute zu derselben stehe.
Während früher der Rabattsparbewegung keine beson¬dere Bedeutung für den Befreiungskampf der Arbeiter
beigemessen wurde , betreibt heute die Sozialdemokratiedie Gewinnung von Mitgliedern für die meist von so¬
zialdemokratischen Persönlichkeiten geleitete Konsum¬
vereinsbewegung mit Hochdruck und das Programm der
Sozialdemokratie deckt sich heute mit dem der Konsum-Vereine. Die Regierung und das Bürgertum stehen
untätig zur Seite . Als erstes Mittel empfahl der Red¬
ner die Staatshilfe , deren sich ja auch die Großindustrieund die Landwirtschaft bedienen ; in dieser Frage sollen
sich alle Geschäfts- und Handeltreibenden solidarisch
fühlen . Die Schaffung einer Zentralstelle zur Bear¬
beitung von Mittelstandsfragen zur gemeinsamen Zu¬
sammenarbeit mit andern Mittelstandsorganisationen
sei dringend zu empfehlen. Er legte eine im Sinne
seiner Ausführungen gehaltene Resolution vor . Der
Korreferent Teichmüller (Elberfeld ) beleuchtete die Ge¬
fahren der Konsumvereinsbewegung und forderte zu
größerer Opferwilligkeit für die Zwecke des Verbandes
auf . — Einen wichtigen Beratungsgegenstand bildete
das Referat des Kaufmanns Philipps (Hildesheim)über das „Gesetzliche Verbot des Zugabeunwesens ".Er legte folgende Resolution vor : „ Z 2 des Gesetzes zur
Bekämpfung des unlautern Wettbewerbs soll folgen¬den Zusatz erhalten : Es ist verboten , in öffentlichen Be¬
kanntmachungen , Schaustellungen oder Mitteilungen,die für einen größeren Kreis von Personen bestimmt
sind, Zugaben oder Geschenke , bestehend in Waren von
irgend welcher Art oder sonstige den Zugaben gleichzu-
stellende Vergünstigungen zu versprechen" . Der Kor¬
referent Michels (Wilhelmsburg ) trat der Resolutionbei und bedauerte die abweichende Stellung der Nette¬
sten der Berliner Kaufmannschaft und der Duisburger
Handelskammer . — Abg. Hammer wies darauf hin , daßer einen ähnlichen, wenn auch weitergshenden Antragim Abgeordnetenhause dahin gestellt Habs , daß für die
Uebertretungen der Bestimmungen bestimmte Strafennormiert werden sollen, und bat den Vorstand , diesen
Antrag aufzunehmen , was auch geschah . Dieser An¬
trag fand Annahme . — Die Verhanlungen werden
fortgesetzt.

Unser Spinnrad»
„Ein Mädchen, das nicht spinnen kann,
Sehe ich nicht an !

"
So sangen früher die Alten zu einer Zeit , da manin Deutschland und im besondern in Niedersachsen und

Friesland den Pflug und das Spinnrad den Verstorbe¬nen noch auf die Grabsteine setzte, da es der größte Stolz
jedes jungen Mädchens war , wenn es recht viele selbst¬
gesponnene „Bleichstücke Laken" mit in die Ehe bringenkonnte. Jedes Bauernhaus hatte seine Spinnstube , die
vielfach noch heute vorhanden ist , nur daß nicht mehrdarin gesponnen wird . Man hat viel gegen dis Spinn-
stuben geeifert . Gleichwohl bleibt es wahr , baß mit
ihrer Abschaffung die ländliche Poesie großenteils zuGrabe getragen worden ist . Alle die alten Bräuche,die hier üblich waren , alle die Mären und Sagen , die
hier erzählt , die Lieder , die hier gesungen wurden : sie
sind verklungen , verrauscht, vielfach verschollen. Wir
sind entsetzlich nüchtern geworden . Aber alle Nüchtern¬
heit und Gewinnsucht hat uns die Augen nicht zu öffnen
vermocht, die Vorteile zu erkennen, die uns das Spinn¬rad auch heute noch zu bieten vermöchte. In gewisser
Beziehung hat es nämlich die Konkurrenz der Spinn¬maschine aufhalten können. Während die MaschineLeinengarn nur bis zur Feinheitnummer 300 zu liefernvermag , ist die menschliche Hand imstande , solches bis
zur Feinheitnummer 1600 herzustellen, so daß für die
allerfeinsten Garne zu Batisten und Spitzen nur das
Spinnrad leistungsfähig ist. Man braucht nur nachBelgien zu gehen, um zu erkennen, daß das Spinnradauch jetzt noch seine hohe Bedeutung sich erhalten hat.Die Preise für die feinsten Erzeugnisse sind dort außer¬ordentlich hoch . So wird in Brabant das Pfund fein¬
sten Leinengarns mit 3000, ja bis zu 4000 Francs be¬
zahlt , und belgische Leinenzwirne , wie sie bei den Brüs¬

seler Spitzen zur Verarbeitung kommen, erzielen je nachder Güte des Rohmaterials und der Feinheit des Ge¬
spinstes einen Kaufpreis bis zu 830 -F . Außer in Bel¬
gien werden solch feine Gespinste in Frankreich , Eng¬land , Schottland und Böhmen hergestellt. Doch sollIndien alle diese Länder durch seine Feingespinste Lber-
treffen . Auch wir hätten allen Grund , das Spinnradwieder zu Ehren zu bringen . Unsere Leinenindustrie
hat sich einen Weltruf erworben , unsere Spitzen sind
wenigstens im Inlands beliebt . Welche Quelle der
Einnahme könnte uns erschlossen werden , wenn unsere
zartfingerigen Schönen wieder den „Friggs -Rocken " er¬
greifen und Feingespinste dergestalt anfertigen würden,wie sie von der Industrie eben nicht geleistet werdenkönnen ! Nicht geringer anzuschlagen sind die morali¬
schen Werte , die dadurch erzielt werden könnten unddie oben skizziert worden sind . Es bestehen bereits Be¬
strebungen, die auf die Wiedereinführung des Spinn¬rades Hinzielen. Der badische Frauenverein hat mit
Erfolg überall auf den Dörfern Spinnlehrgänge einge¬
richtet und damit viel Beifall bei den Jungen und beiden eifrig mitwirkenden Alten gefunden. Hier war
hauptsächlich der ideale , moralische Gedanke ausschlag¬
gebend und leitend . Anderseits hat im Hannoverschendie Landwirtschaftskammer sich ebenfalls für sie He¬
bung der Spinnkunst durch Förderung des Flachsbaueseinesteils durch Versuchsfelder, anderseits durch Bei¬
hilfen und Ausstellungen , deren erste vor einigen Mo¬
naten in Verden stattfand , mehr aus rein praktischenGründen der Sache sich angenommen.

Man möchte wünschen, daß diese Bestrebungenüberall nachgeahmt und immer mehr Verständnis fin¬den möchten, ja , daß es wiederum zu einer Art gutenTones gehören möchte:
„Ein Mädchen, das nicht spinnen kann,
Sehe ich nicht an !

"

KmxWkS.
* Das herrliche Festungsleben . Zwei Gastwirteaus der Umgebung von Jena wurden dieser Tage wegenDuldens von Studentenzweikämpfen zu Festungshaftverurteilt . Anläßlich dieser Verurteilung erinnern

Thüringer Blätter an den verstorbenen Gastwirt Vuck-
lisch aus München-Gosserstedt. Auch in seinem Saale
hatten einmal Jenenser Studenten Mensuren ausae-
paukt und eine Festungsstrafe war für Bucklisch die
Folge . Diese Zeit bezeichnte er als die Glanzzeit seines
Daseins . „Niemals wieder," pflegte er zu erzählen,
„haben meine Stiefel früh blankgewichst vor der Tür
und Kaffee und Essen so reichlich und gut auf dem Tisch
gestanden, niemals habe ich so wenig zu arbeiten brau¬
chen, so gute Zigarren geraucht und ein solches Hcrren-
leben geführt wie auf der Festung . Ich will in kein
Bad und in keine Sommerfrische, aber , wenn mir der
liebe Gott noch einmal ein paar Wochen Festung be¬
scherte , nachher wollte ich gern sterben.

"
- Die geheimnisvolle Perlenkollierdiebstahlgeschichte

ist noch um keinen Schritt weiter gekommen, trotzdemvon den besten Detektivs auf beiden Seiten des Kanals
über und unter der Erde mit Fiebsreifer gesucht wird.
Bisher hat sich auch noch nicht die geringste Spur ge¬
funden , die zur Entdeckung des Diebes führen könnte.
Allmählich beginnt deshalb in den beteiligten Kreisenein gewisser Skeptizismus die Oberhand zu gewinnen,und die Frage taucht auf , ob es sich nicht um einen ge¬
schickt angelegten riesigen Reklamecoup handelt . Der
Petit Parisien gibt heute dieser Meinung ziemlich un¬
verhohlen Ausdruck und weist darauf hin , daß das Per¬
lenkollier bisher verschiedenen Käufern erfolglos ange-boten wurde , weil der enorm hohe Preis abschreckendwirkte . Fände sich , so schreibt das Blatt ironisch, durcheinen Zufall das Perlenkollier wieder vor , so wären
die glücklichen Besitzer sicher , daß sich zehn amerikanischeMilliardäre das kostbare Objekt streitig machen wür¬
den . Allerdings muß gesagt werden , daß für diese Ver¬
mutung keinerlei tatsächliche Beweise vorhanden sind.Die Ansicht , daß es sich um einen Reklametrick handelt,
gewinnt jedoch an Wahrscheinlichkeit durch eine neue
Meldung , die lautet : Sonntag abend wurde im Bois
de Boulogne ein Perlenkollier gefunden, das mit dem
bei dem Juwelier Max Mayer gestohlenen überein¬
stimmt . Der Vertreter Mayers erklärte , das Kollier
habe das gleiche Aussehen, scheine aber nicht echt zu
sein!

- Frau Pankhurst entwischt. Ein Telegramm aus
London meldet : Frau Pankhurst , die Suffragetten¬
führerin , die zwar nicht im Gefängnis saß , wohl aber in
ihrer Wohnung Tag und Nacht von Detektivs bewachtwurde , ist nun doch entkommen und zwar unter recht er¬
heiternden Umständen . In der Nacht auf Sonntag ge¬
gen Mitternacht erschienen vor ihrer Wohnung 50 Suf¬
fragetten und männliche Anhänger der Bewegung in
einer Autodroschke . Zwei Frauen gingen in das Haus
hinein und erschienen gleich darauf wieder mit einer
verschleierten Dame , die in Haltung und Kleidung ge¬nau wie Frau Pankhurst aussah . Als die drei die
Autodroschke besteigen wollten , näherten sich ihnen die
Detektivs . Aber sofort kamen die anderen Suffragettenunter Hurrageschrei zu Hilfe, und es gab eine regelrechtederbe Keilerei . Schließlich bugsierten die Detektivs die
verschleierte Dame in die Droschke hinein unter lauten
Rufen wie : „Schmach , Brutalität ! " Erst als sich die
Droschke eine geraume Strecke von dem Hause entfern?

hatte , gelang es den Detektivs , der sich wild gebärdendenDame den Schleier abzunehmen . Zu ihrer maßlosenUeberraschung mußten sie sehen , daß eine fremde Per- »son in den Kleidern der Mrs . Pankhurst steckte. Schleu¬nigst fuhren sie zu dem Hause zurück , wo sie vg^den triumphierenden Suffragetten mit ironischemHurragebrüll empfangen wurden . Die richtige FrauPankhurst befand sich schon in Sicherheit . Bei demkünstlich hergestellten Gedränge war sie in eine Seiten¬straße gehuscht und in einem wartenden Privatauto da¬vongefahren.
- Hundert Mark Strafe für einen sichtbaren

Strumpf . Die Amerikaner verstehen nicht in allen
Dingen Spaß . Die in der jüngsten Frauenmode her¬vortretende Tendenz zur Durchsichtigkeiterregt bei ihnenkeinen Beifall , und in Richmond in Virginien hat man t?
jetzt den Anfang gemacht, diesen neuen Pariser st
„X -Strahlen - Kleidern " energisch das Handwerk zu »legen. Das erste unglückliche Opfer war die arme Miß 8
Vlossom Browning , die am Mittwoch , sehr stolz auf ihr *
Gewand , mit einem neuen , bis zum Knie geschlitzten LRocke einen Spaziergang unternahm . Bei jedem Schritt ^kam das Helle leuchtende Blau ihrer reizenden Seiden- II
strümpfe so sehr zur Geltung , daß ihr bald eine große ! !
Menschenmengedas Gefolge gab und der Verkehr stockte.Ein entsetzter Schutzmann führte Miß Vlossom schließ- f
lich zum Polizeigericht ; sie konnte es erst verlassen, als /
sie zu 100 ^ Strafe verurteilt war . Umsonst machtendie Verteidiger geltend , daß der Kauf des Kostüms bei , .einer der ersten Modefirmen ihr das Recht gebe , das (V
Kleid auch zu tragen . „Das Recht zum Kaufe eines ^
Revolvers berechtigt keinen Menschen, einen Mord zu !
begehen," meinte trocken der Richter , und es blieb bei
dem Urteil.

* Verbreitung der Eiche . Bei der Frage der Ver¬
breitung der Eiche in Deutschland ist man leicht aus
Unkenntnis der statistischen Verhältnisse geneigt , ein¬
mal überhaupt zu glauben , daß die Eiche ihrem Vorkom- >(men nach als „deutscher Baum " besonders stark verbrei - V
tet sei, und dann , daß sie vornehmlich im Norden auf- i
trete . Beides ist ein Irrtum . Verfolgt man , um eigens >
bei der Verbreitung auf die einzelnen Länderstrichs in '
Deutschland zu bleiben , die hierüber vorhandenen spär¬
lichen Spezialkarten , so wird man im ganzen und großen
feststellen können, daß der Südwesten durchschnittlich -den Höchstbestand , der Nordwesten den Kleinbestand auf- l ^
weist und daß von Südwesten nach Nordosten der Eichen- §bestand teils stetig, teils auch ruckweise abnimmt . Es '
ist sicherlich den meisten nicht bekannt , daß der Dichter ^nicht nur hätte singen können : „Am Rhein , am Rhein , I
da wachsen unsere Reben . . .

"
, sondern auch : „Da

wachsen unsere Eichen! " Denn etwa von der Pfalz aus I -
bis hinab zur Ruhr - und Siegmündung wachsen allein >
rund 10 Prozent der gesamten Landfläche, d . h. in run¬
der Zahl etwa 90 000 Hektar , wobei sogar noch zu be¬
achten ist, daß hierbei auch jüngere Eichenbestände ein¬
begriffen sind . Etwa sechs v . H . der dortigen Land-

'
fläche nehmen in dem eigentlichen Slldwestdeutschland »
die Eichenwälder ein . Es folgen dann die Provinzen ,
Sachsen, Vraunschweig, Südhannover , Thüringen , Kgr . ^Sachsen und Schlesien. Hier erst schieben sich die nord- »
westlichen Teile des Reiches, das nördliche Hannover , I
das Herzogtum Oldenburg und das nordwestliche West- ?
falen an . In diesen Landesteilen wird man durch¬
schnittlich mit zwei vom Hundert der gesamten Land¬
fläche als mit Eichen bestanden, rechnen dürfen . Aehn-
lich , aber doch schon wieder weniger stark mit Eichen¬
wald bewachsen stellen sich Schleswig-Holstein, die bei¬
den Mecklenburg und Pommern . Ganz am Ende stehen t
Brandenburg , West- und Ostpreußen . Um ermessen zu ^können, wie stark an sich überhaupt die Eichen im !
Waldbestand Deutschlands vertreten sind , muß man ^wissen, daß annähernd ein Drittel Deutschlands mit
Wald bestanden ist. Es wird also knapp ein Sechstel
der Waldfläche mit Eichen bestanden sein. Aber wahr¬
scheinlich ist die Besetzung sogar noch erheblich geringer , »
Zumal es Reichsteile gibt , wo Eichenbestände überhaupt >' e
unbekannt sind . Im ganzen und großen ist es eigent¬
lich nicht mehr recht angängig , von der Eiche als dem
Charakteristikum Deutschlands zu reden . Jedenfalls ist
das Eine sicher, daß die Eiche in ihrem Vorkommen i
gegen die Zeit des römischen Schriftstellers Tacitus , der I
mit besonderer Hervorhebung von der Eiche als deut-

,
I

schein Baum spricht , ganz erheblich zurückgegangen ist . sHeute möchte eher die Buche die führende Stelle im
deutschen Laubwald einnehmen.

Berlin , 22. Juli . (Amtliche Preisfeststellung freiBerlins« Produktenbörse. Preise in Ms «? für 1066 Klar, derBerlin netto Kaffe-s
v. Schluß 12.20 1.10 Schluß

Weizen Juli -
September 204,50
Oktober 205 .75

Roggen Juli 177OV
September 172 .50
Oktober 173 25

H « ?sr Juli
September 168,75Ma . is Juli —

RüSöl Juli
Oktober 67.00

—. ,— 207 .50
204.50 264,50 204.00

— , — 204,75 204 50
— >— — 179.00

172,89 172,25 172 00
173,00 173,25 172,50— 166,00
169,00 168,50 - , -

i
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Oberkirche« rat.
Die Psarrstelle in Sengwarden

wird infolge der Versetzung des
ietziaen Inhabers in den Ruhe¬
stand zum 1 . August d . I . erledigt.

Bewerbungen um die Pfarrstelle
find bis zum 30 August ds . Js.
beim Oberkirchenrat einzureichen.

Oldenburg, 1913 Juli 14.
Hansen.

GeMriMjmtzL.

8MI.
Wegen Instandsetzung der sog.

Schanzbrücke am Srreitselde ist der
Weg am 26. d. M . für Fuhrwerk
gesperrt.

Der Gemeindevorsteher.

Kirckeimcke.

Verdingung.
Die Erd-, Mauer -, Zimmer- und

Schmiedearbeiten betreffend Her¬
stellung eines Kellers, Rauchkanals
und Schornsteins für die Anlage
einer Kirchenheizung sollen in
einem Lose vergeben werden. Die
Verdingungsunterlagen liegen vom
22. ds . Mts . an in B . Geldes
Wirtshaus in Schortens zur Ein¬
sicht aus . Angebote sind ver¬
schlossen bis zum 31 . Juli ein¬
schließlich in der Pastorei abzu¬
geben.

Schortens, 21 . Juli 1913.
Der Kirchenrat.
Engelbart , Pfr.

Auswärtige Behörde.

MutmchW.
Kanalisationsrohre (Tonrohre)

in den Weiten von 176 bis 350 iniv
mit kleinen Beschädigungen, jedoch
noch brauchbar, besonders geeignet
für Ueberwegungen von Gräben
usw., sind abzugeben. Nähere An¬
gaben werden auf dem städtischen

Verkauf
einesLandgntes
i« Schortens.

Dritter und letzter Termin
zum Verkaufe des dem Herrn
Hausmann Eilks gehörenden, in
Schortens an der Hauptstraße be-
legenen

Landguts,
bestehend aus den geräumigen
Wohn - und Wirtschaftsgebäuden
mit 57,6238 Hektar gleich 122 Matt
Ländereien, wovon pl . m. ch«
Marschland und der übrige Teil
Geestboden guter Bonität ist und
welche meistenteils als Grünland
benutzt werden, ist angesetzt aus

« WS- i>M A. Wi d . Z.
MW5W

in Grahlmanns Gasthause in
Schortens , wozu Liebhaber hier¬
mit einlade mit dem Bemerken,
daß ein Verkauf des Landgutes
im ganzen und auch strichweise
versucht werden soll. Beim stück¬
weisen Aufsatz werden den Wirt¬
schaftsgebäuden passende Parzellen
zur Größe von pl. m . 70 Matten
hinzugelegt und der übrige Be¬
standteil wird parzellenweise aus-
geboten werden.

Der Verkaufsabschluß wird so¬
fort gerichtlich beurkundet werden.

Sande i . Oldenburg.
J »h . GLdeke«.

amtl . Auktionator.

Auktion.
Mschelhöruc . Die Erben des

weil. Gerd Erks daselbst wollen
Sonnabend

den Z . August v . I.
nachm. 2 Uhr anfgd.

in und bei dem Wohnhause des

Für betr. Rechnung werde ich
SonNbeud den LK . Juli i». Z.

Nchuk 5 Uhr heg.
auf dem Mühlengrundstück hies.
die aus dem Abbruch des Lager¬
und Mvtorschuppens gewonnenen
Materialien , als:

14606 güte KMeme,
1666 DaGegel , großes
Omnium gutes Kun--
und Wuiihch , mehrere
Türen und Fenster

öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Käufer lade freund! , ein.

KkitzmUe. Uh Men.

Der Handelsmann Diedrich
Gernbler in Waddewarden
läßt

Sonnabend
den 26 . Juli d . I.

nachm. 2 Uhr anfgd.
bei seinem Gasthanse daselbst

50 Stück
große « . kleine

Landhäusling Heye Hinrichs in
Hohenkirchen beauftragte mich, seine
unweit Bahnhof Hohenkirchen be-
legene

Mmi,

1

Tiefbauamt, Rathaus , Wilhelms- ^

Hße ÄHA
l trqeick Am,

1 MtWrige Sir»,
2 Ami«,

18 Mm « S1 Schi,
N Mbr mit Mm;

havenerstraße, erteilt. Schriftliche
Angebote sind bis zum 30. d. M.
beim städtischen Tiefbauamt einzu¬
reichen.

Rüstringen, 22. Juli 1913.
SLadmagistrat.

vr . Lueken.

ArMie Anzeigen.

MOeoerkaiis
m

!MjkN.
VW z Hl iw B.

sollen aus dem Gute Moorhausen -

4« Ratten!
Moorlands-

ferner: 1 Nähmaschine, 1 amerik.
Wanduhr , 1 silberne Taschenuhr,
1 Jagdflinte , mehrere Spiegel,
Stühle , 1 Kommode, mehrere
Tische, 1 Richtebank , 2 zweischl.
Betten und 1 do. Bettstelle, 1
eich . Kiste , 1 Bmterkarnmaschine,
mehrere Milchtransportkessel,
sämtliches Gartengerät , verschied,
alte Zinnsachen, wie Teller,
Leuchter usw ., und verschiedene
sonstige Sachen.

Liebhaber ladet freundl. ein
Jsh . Gädekeu,

AMsNtor.

Der Landwirt Ludwig Jürgens
in Schortens beabsichtigt seine da¬
selbst belegene

ÄnMe,
bestehend ans den in
gutem Zustande befind
lichen Wohn - u . Wirt¬
schaftsgebäuden und
4 Hektar 13 Ar 96 Qum.
Garten --, Weide- und
Ackerländereien,

mit Antritt zum 1 . Mai 1914
öffentlich meistbietend zu verkaufen.
Zweiter uuD dritter Verkaufs¬
termin wird augesetzt aus

MtSg , 28. M d . Zs . .

Mm . 5 tzM 7 W
in Grahlmanns Gasthause zu
Schortens , wozuKäufer vsrabladet
werden unter dem Bemerken, daß
der Zuschlag im letzten Termin
bestimmt erfolgen dürfte. — Die
Ländereien befinden sich in bestem
Kulturzustande und kommen solche
im ganzen und getrennt zum Auf¬
sätze. Das Wohn- und Wirt¬
schaftsgebäude mit etwa 1 Hektar
Ländereien eignet sich besonders
für einen Gärtner . Ferner kommen

2 Bauplätze,
je etwa 20 Ar groß, am Klein-
OstiemerWeg belegen, zumAussatz.

Sillenstede, 22 . Juli 1913.

Georg Mrs, ainil. Mi.
Der Händler I . Conring zu

Busenackshörn, Gemeinde Tettens,
hat mich beauftragt , seine daselbst
belegene

Schweine,
dar. beste Zuchlschmine,

öffentlich meistbietend ans
Zahlungsfrist durch mich ver¬
kaufe« .

Kaufliebhaber werden ein-
geladeu.
UMemkhev. Was Mers.

bestehend aus dem Gebäude, einem
mit schönen Obstbäumen bestan¬
denen Garten und Grünländereien
zur Größe von za. 2 Hektar zum
Antritt aus den 1 . Mai 1914 öf¬
fentlich meistbietend zu verkaufen.

Termin zur Versteigerung steht
an auf

MM « W N . M
MW. 1 W

im Hause des Gastwirts Gerhard
Peters in Hohenkirchen , wozu ich
Kaufliebhaber einlade mit dem
Bemerken, daß nur dieser Termin
abgehalten wird.

Hohenkirchen. Hajo Jürgens.

Im Aufträge des Eigentümers
habe ich den am Treffpunkte von
3 Chausseen in Langewerth, einige
Kilometer von der Stadt Rüstun¬
gen entfernt, belegenen

Lanvgasihof
LoWMther
KlW

mit Garten und 1 Gras Weide¬
land 77 Ar 64 Qum . zum
Antritt um 1 - Mai 1914 zu ver¬
kaufen. Auf dem Hause ruht Erb¬
kruggerechtigkeit und es wird in
demselben seit unvordenklichen
Zeiten Gastwirtschaft und Weiß¬
bierbrauerei betrieben. Die ver¬
kehrsreichen Chausseen Wilhelms¬
haven - Accum - Jeser , Roffhausen-
Langewerth berühren den zum
Hause gehörenden Garten in zirka
80 resp . 70 Meter Länge. Das
Haus hat Anschluß an die Hoch¬
druckwasserleitung der Stadt Rü¬
stringen. Ein Teil der Wirtschafts¬
möbel und sämtliche zur Weißbier-
brauereinotwendigen Einrichtungen
gehören zum Hause und sollen
mitoerkaust werden. Gute Stal¬
lung ist vorhanden.

Außerdem stehen gute, zum Teil
sehr

Mus »st A «ti»e»
i« SeiSi»Wt.

Für betreffendeRechnung werde
ich

KliW l>M 25. Mi i>. Z.
'

sch« . 8 W W.
bei G . Schütts Gasthanfe in
Heidmühle

bestehend aus neuer Behausung
nebst 9 Ar 90 Qum . großem
Garten und die Grasnutzung einer
Wegstrecke, zum Antritt auf nächsten
Mai

Sormobenv
den 26 . IM d. I.

abends 6 Uhr
in Boeddeckers Gasthausein Tettens

! öffentlich meistbietend zu verkaufen,
j Die Stelle ist mit Recht einem
Handwerker, Händler oder Arbeiter

! In der Sonnabend den 26 . , , ^
- Juli d . I . bei Warntjens Gast-

' ^ empfehlen
iHause hies. stattfindenden Auktion - Kaufüebhaber lade em.
- kommt ferner

r
*

l
j

! „MM . A . E . Mmuu^
! Ein mittelschweres

I Artmtspferd
s zu verkaufen.
j Adolf Wehmeier.
! Rispel , Post Leerhafe.
! Mn bestes Kuhkalb
j zu verkaufen.
i Nordergast. L Friedrichs.

Eine komplette Breitdreschmaschine ! Suche im Auftrag einen guten Hof-
zur Größe von 1500 Qum . wegen mit Göpel sowie schönes Roggen- ! und Jagdhund anzukaufen. Bitte
anderweitigen Unternehmens zu langstroh (Blockdrusch) zu verrinn Angebot,
verkaufen . kaufen. Carl Bargen,

Auskunft erteilt die Erp . d . Bl . Friedr.-Aug.-Gr. H . Fleßner . Gasthof zum roten Löwen.

in bekannter Weise auf Zahlungs - !
frist verkauft werden. -

Km. « t. H. A. Rqer. ^
Beabsichtige mein in der aller- j

nächsten Umgebung Rüstringens
Lelegenes !

WOMWh « !
mit großem Obst - und -

Gemüsegarten

ein fast neuer,
schwerer Acker¬
wagen

— 5000 Klg . tragend —
zum Verkauf.

HMWe Nitz Mm.

in der Größe von zusammen 5
Hektar29 Ar in mehrerenHämmen,
in der Nähe des Verkaufsobjektes
gelegen, mit zum Verkauf. Weitere
Auskunft wird von dem Unter¬
zeichneten sowie von dem Eigen¬
tümer, Sanitätsrat vr , Schmsden
in Oldenburg , jederzeit gern erteilt.

Letzter Versteigerungstermin
SsmmbeNd

den Z6. Juli W1I
nachm. 6

im Verkaufsobjekte.
Es sollen sowohl das Wirtshaus

mit Garten und 1 Gras Weideland
für sichallein als auch die ganze
Besitzung in der Gesamtgröße von
reichlich 6 .Hektar als solche zum
Verkaufaufgesetzt werden. Außer¬
dem gelangen die Weiden in ein¬
zelnen Hämmen zum Aufsatz.

Käufer werden eingeladen unter
dem Bemerken, daß in obigem
Termin der Zuschlag voraussicht¬
lich bestimmt erteilt und der Kauf¬
vertrag gerichtlich beurkundet wer¬
den^ wird.
WSillenstede, 1913 Juli 18.

Georg ALbers,
amtl. Aukt.

25 schöne
Länferschweine

öffentlich meistbietend aus Zah¬
lungsfrist verkaufen.

E " Bemerke, daß sämtliche
Tiere hies . Aufzucht und größten¬
teils zur Zucht geeignet sind.
Kaufliebhaber werden eingeladen.

UMemrkn^ Was Albers.
« Vssm 8WMN

in HÄNiW.
Für betreffende Rechnung werde

ich
Smübtud kn U . Zvli d. Zs.

mA. 1 Ur heg.
bei Gerhard Warntjens Gasthause
in Heidmühle:

SMülk große u. kleine

Schweine
öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Käufer lade freundl . ein.

HckUhlk .- Fritz Kir schen.

Zu verkaufen alte Backofen-
Armaturen für Torfofen sowie ein
fast neuer Dampfapparat.

Hemr » Ormen,
Rüstringon i. O ., Bismarckstr . 4.

Gin ichZähriger Stier
zu verkaufen . Edz . Janßen.

Gr .-Chml.-Groden.

M « mieten
zum 1 . November eine kleine
Oberwohnung an der Bismarckstr.

Zu erfragen unter Nr . 74 in
der Exped. jd . Bl.



ZiMWnAchcnW.
Freitag den 25 . Juli ds. Js.

vorm. 11 Uhr
versteigere ich im schwarzeu Adler
Hieselbst

1 eich . Plüschsosa und 2 do . Sessel
öffentlich meistbietend gegen Bar¬
zahlung — einem anderen abge¬
pfändet —.

Bühring,
stellv . Gerichtsvollzieher.

BkrmWk Mzeises.
Zum 1 . November eine kleine

freundliche Oberwohnung zu ver¬
pachten.

Am Wall . Georg Hinrichs.
Für Budenbesitzerein leicht erreich¬

barer Bodenraum zu verm. D . O.
Sterbefallshalber zu verkaufen

ein sehr gut erhaltener Handwagen
(Federwagen ), ein sehr gut er¬
haltenes Fahrrad , Tischlerwerkzeug,
als Sägen , Hobel, Stecheisen,
eiserne Schraubzwingen usw ., zwei
fast neue eiserne Türenspanner,
allerlei Material , als Tischfüße,
Aufsätze , Konsolen usw.

Frau W . Kettner Wwe.
Hohenkirchen.
3 hochtragende Sauen zu ver¬

kaufen.
Krullwarfen. Gerh. Minßen.

Zum Schützenfest I ße/eMeik-
empfehle

mein großes Lager hochmoderner Schuh¬
waren in schwarz und farbig in allen
Preislagen für Damen , Herren und

ZN

Kinder.

ZWnmeilWiS H. Pckl.
Ulli lUlgk WacktU

bis zum 7 . August.
Alle Waren find im Preise ermäßigt.

Die ganzen Sommer -Artikel sollen jetzt
verschleudert werden.

Gustav Reese,
Jever und Heidmühle.

Achmdestlich Mg u. gut.
Ich kaufte einenMosten Rest

bestand, 106 Piecen,M
echt Münchener

Loden - Konfektion
weit unter regulärem Wert und
gebe solche zu nachstehenden enorm
billigen Preisen wieder ab:

Mich- iO
Kmelhaar -DD -CaM

imprägniert, volle Weite u. Länge,
sportfarbig und^ grau,

Serie I II
'
/ lll IV

p. St . 7,60^4, 91216 -̂

Frische
Aprikosen,

Weintrauben,
Aepfel.

ck . U. Osssvns
Empfehle ftisches

Mud -, Kalb - u.
Hammelfleisch

sowie geräucherte « , durchwach¬
senen und fetten Speck.

Isssle psilmnnn.

sonst 11 14 -M 18 -M 22 M

Ztrich - md

2 Wallachentersowie ein besseres
Stutenter zu verkaufen.

Oldorf bei Varel . A . Iben.
Gebe Zuchthähne von meisten

Wyandottes (Aprilbrut ) ab.
Milchstr . K Heeren.
Suche einige Fuder Streustroh

anzukaufen. Angebote mit Preis¬
angabe erbeten.

Reiseburg. P . Thomsten.
Gesucht za . 40 Aufsatzringe zu

Bienenkörben.
Buddenberg.Jever.

Gesucht ein werkverständiger
Bäckergeselle zum baldigen Antritt.

Carolinensiel. A. G . Schund.
Gesucht auf sofort oder zum

1 . August ein Mädchen fürs Haus.
Zu erfragen in der Erp . d . BI.

unter Nr . 72.
Gesucht aus sofort 2 jüngere

V
V
V
Ve

Fortdauernd außordentlich billiger Verkauf aller Sommer¬
artikel , besonders

Miinlel. Costlline, Klüsen , Plke,
teilweise bis auf die Hälfte ermäßigt.

Kleiderstoff -Reste.

e »
hart MWe 8WM.
milde gesalzen , empfiehlt

H. Bnlling,
I . H. Oberkrohn Nachf.

A. Windels

H
V

KL«

imprägniert,
alle Größen, alle Farben,

mit und ohne Kapuze,
Serie I II III IV

P . St . 13,50-M14,50̂ 16,50-̂ 21 -^
sonst 19,6020 -M, 24 -.-L 30-4L

MW Hm WWW!

Lonsotts -

Beste

Fliegenfänger
Stück 6 Pfg .,

Fliegengläser
empfiehlt

SchMMKolMUlMMlhMS.
Inh . : Ernst Krieger.

ZMüHsvechUittliliij
Montag den 28 . Juli

. nachm . 2 Uhr
im Hotel zum schwarzen Adler

in Jever.
Tagesordnung:

1 . Hebung der Beiträge.
2 . Rechtschutzinstitut.
3 . Baufachausstellung Leipzig be¬

treffend.
4. Wirtschaftliche Fragen.
5 . Verschiedenes.

Der Vorstand.

6 , D . 0»

MdmLm ms LäiW
und bittet um regen Zuspruch.
Anfang 4 Uhr. Tanzband 1 Mk.

Klische. Das Komitee.

H führende deutscheMarke . Ae
L«

In Jever nur bei
H /i » Nivnckvlsokn

zu dauernder Beschäftigung.
Reepsholt . Joh . L. Dirks,

Schneidermeister.
Für ein 3 Monate altes

Kind (Mädchen ) wird bei
liebevollen und sauberen
Eltern eine Pflegestelle
gesucht. Es wird ein gutes
Pflegegeld gezahlt.

Schriftliche Offerten sind
in der Exped . d . BL . ab
zngeben unter W.

vom 14 . Februar 1911
mit Quellenangabe und

amtlichen Erläuterungen
nebst

Ausführnngsbsstimmungen,
den einzelstaatl. Vollzugs-

anweisungen u . der systematischen
Darstellung der Zuwachssteuer.

Preis 3,60 Mk.
BM. S. 8. RMcr ä SWe.

M süsstr

Geburtsanzeigen.
8 ^ ^
^ Oie Alücklicbo Osburr eines Aesunckeu
g Leihen boeb erbeut uu

Ä ck v I 8

erhalten die Säfte , wenn
eingemacht mit

Weinftemfäure,
gar. rein, bleifteie v . ^ .-Ware.

Gesucht auf gleich oder zumj
1 . Oktbr. für einen landw . Betrieb

KneMm !!

Es ist praktisch, nur halbe Arbeit,
und die Säfte sind ausgiebiger.
Rezept hierzu gratis.

Ferner empfehle Korken , groß
und klein , Salizyl , Flaschen¬
lack, Schwefelfäden , Weinessig,
Kristall - Zucker.

Ä jMW ASM
für einen zu diesen Termin zum
Militär einberufenen. Gehalt nach
Uebereinkunst. Auskunft erteilt

Sengwarden . Diedr. Duden.

WHtM MMchM
INS Möllsu

per 1 . Oktober gesucht . Derselbe!
muß plattdeutsch sprechen und mit
Landkundschaft gut fertig werden!
können. Offerten sind Bild , Zeug¬
nisse und Gehaltsansprüche beizu¬
fügen . Ferner für sofort oder
später ein mit guter
Schulbildung . Kost und Logis im!
Hause. !

Norden . T . K !
Herrengarderobe und !

Schuhwaren . !

Selbsterlebtes im türkisch -bulqar . !
Kriege 1912/13. !

Nach den Berichten von Mit - !
kämpfern und Augenzeugen be - j

arbeitet von Car ! Pauli . ^
224 Seiten Tert mit einer Kunst- !
beilage: „Auf dem Schlachtfeld " !
und 100 Abbildungen nach photo- j
graphischen Ausnahmen und nach!
Skizzen der zum Kriegsschauplatz!

entsandten Spezialzeichner. l
Kreis « ur ! Mk.

UW !g . LLNMrW !M.

PergamenLpapier,
schiinmelfrei , Pak . 20 Pfg.

Mskllter Wes
l Kfd . 1,16 Mk .,
rein von Geschmack.

Erste jeverländische

Kaffeebrennerei

ökerleulimt rur 8ee Luäwig von SelirSüer
M 7rsu Mris ged . Mden.

^VLlckslunrsbasss ZI,
dev 22 . sfuli lyiz.

RadsahrmerÄMWla,
Kchkilichki!.

Sonnabend den 26. d . Mts.
abends 8Zz Uhr

Versammlung
im Vereinslokal.

Tagesordnung:
1 . Besprechung über Stiftungs¬

fest (Rennfest).
2 . Hebung der Beiträge.
3. Verschiedenes.
Um zahlreiches Erscheinen wird

gebeten. Der Vorstand.

mit Motorbetrieb.

Englischer Futterrübsamen „ Nee d
Tankard " Pfd . 70 Pfg . vorrätig
bei
Schortens . H . O . Tiarks.

Sande . Mit der Regulierung
des Nachlasses des weil. Gerd Erks
zu Fischelhörne beauftragt, ersuche
ich alle diejenigen, welche an den
Nachlaß zu fordern haben, spezi¬
fizierte Rechnungen bis zum 1.
August 1913 bei mir einzureichen.
Schuldner wollen bis dahin Zah¬
lung leisten.

Joh . Gädeken , AM.

Weißkohl,
Rotkohl.

Verband der Züchter
des Oldenburger eleganten

schweren AEchpferZes.
(Zentrale für Absatz .)

Zu kaufen gesucht : 2 Gespanne
5- bis 8jährige erstklassige Ol¬
denburger Kutschpferde , die

chzumVic

«k . M.

Fahre Donnerstag - und
Sonntagnachmittag zum
Schützenhof . An beiden
Tagen auch nachts Fahr
gelegenheit.

Jever , H. Tamrnen.
Blumenstr. 767.

eventuellauch zumViererzugeignen.
Offerten mit Preisangabe bal¬

digst erbeten.
Rodenkirchen , 21 . Juli 1913.

Die Geschäftsstelle.
Halte meinenme«

bei Bedarf empfohlen.

MWdM. L. Mag.

Die Geburt eines kräftigen
Sohnes zeigen erfreut an

S . Abken und Frau.
Minser-Norder-Altendeich,

21 . Juli 1913.

SLrlobMgMMtzs.
Ihre Verlobung beehren sich an-

zuzeigen:

Marie Fauerbach
Ham Ulrichs.

Plaggenburg , Rahrdum.
zzt . Rahrdum.

Juli 1913.

LMMMM.
Heute morgen starb unerwartet

meine liebe , gute Frau , unsere
herzensgute, unvergeßlicheMutter,
Schwieger- und Großmutter

Tina Kuhlmann
geb. de Bries

im fast vollendeten 75 . Lebens¬
jahre.

Dieses zeigen wir tief betrübten
Herzens an.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Johann Kuhlmann u. Familie.
Jever , beim Tivoli.
Die Beerdigung findet Freitag

den 25 . Juli nachmittags 3 Uhr
vom Trauerhause aus statt.

Delik . fette Matjes -Heringe
empfiehlt P . Körniger.

Kaufe jg . Bohnen . D . O.

Malkr-Iiniullg
sin Stadt «. Amt Icon.

Die Loge Nordweststern feiert
am 27 . Juli im Oestringer Hof in
Schortens ihr
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